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Gefegrapfifche Depefchen. 


(Gelisfert von der Preß News Aſſociation.) 


Inland. 


Rieſige Dampferunfälle. 
Drei Dampfer mit vielen Menſchen unter⸗ 
gegangen. 

New Orleans, 4. Dit. Die Dampf: 
fefiel des Dampfer3 „Corona“, von der 
„Suidita Conjolidated Line“, explodir⸗ 
ten geſtern auf ſeiner Fahrt von hier 
nach dem oberen Quichita Fluſſe. Der 
Dampfer war ungefähr um 10 Uhr 
geſtern Vormittag von Baton Rouge, 
wo ev mehrere Bafjagiere, darunter aud) 
L. F. Mafon, den Staatsjefretär von 
Louiſiana, an Bord genommen hatte, 
abgerahren und befand ji gegenüber der 
Falzfluß-⸗Niederlaſſung, als mit einem 
Male eine fürchterliche Erplofion jtatt: 
fand. Schiffstrümmer, Stücke der 
Dampftefjel und Bafjagiere des Schiffes 
flogen in die Luft, und der Dampfer 
jelbjt barft im zwei Stüde, von denen 
das eine jofort verfant, Der Dampfer 
„Gity of St. Louis“, welder eben an 
der „Corona“ vorbeigefahren war, ſetzte 
iofort Nettungboote aus, und brachte 
die dem Tode entgangenen Paſſagiere in 
Sicherheit. Vierzig Perſonen haben 
durch dieje Erplofion ihr Leben eingebüßt. 
Die Berwundeten wurden fofort nad) 
Baton Rouge in die Hoipitälge gebracht, 
doch von den Leichen joll bishef nur eine, 
die des Schanktellners Fred. Overmann 
aufgefunden fein. 

Die Urſache der Erplofion ift noch 
niht in Erfahrung gebradt, da von 
allen Seiten behauptet wird, daß Die 
Dampfkeſſel nicht überheizt waren, und 
vie Majchinen feinen Fehler hatten. 

St. Vierre, N. ©., 4 DH. Der mit 
Schladtvieh und Kaufmannsgütern bes 
ladene Dampfer „Geographic” von der 
Boſſiere Dampferlinie jtieß geftern Mor: 
gen auf feiner Fahrt von Montreal nad) 
Southampton in der Nähe der Küſte von 


Neu: Schottland mit dem Segelſchiffe, 


„Minnie Swift“ zufammen. Das Se: 
gelichifi jant fofort,und mit ihn fanden, 
ſoweit es befannt ift, fünfzehn Perſonen, 
darunter zwei Frauen. und drei Kinder 
ihren Tod in den Wellen.- Die übrige 
Mannjchaft der „Minnie Swift“, unter 


welcher ſich mehrere ſchiffbrüchige, norwe⸗ 
‚neben · von 


gifche Seeleute befanden 

dem „Geographie“ an Bord genommen. 
Trotz allen Bemühungen ſeitens der 
Mannſchaft, den Dampfer über Waſſer 


zu halten, ſank auch dieſer, ehe er die | 


Küfte erreichen Tonnte, Nettungsboote 
wurden zwar jofort ausgeſetzt, doch gelang 
es nur dem Kapitän und fünfzehn Leuten 
von der Beſatzung, das vettende Land zu 
erreihen, Die übrigen Boote, in wel: 
chen zuſammen fich etwa 35 Perſonen be: 
fanden, werden bisher noch vermißt, und 
man befürchtet, daß aud) fie untergegan- 
gen find, 

Baltimore, Md., 4. Okt. Das 
Tampfihiff „Earnmoor“, welches mit 
einer Weizenladung von hier nad Rio 
de Naneiro abging, ift in der Nähe der 
mejtindiichen Anjeln gefcheitert. Das 
Schiff, welches mit den beten Mafchinen 
ausgerüftet war, wurde am 30. Auguſt 
auf hoher See von einem Sturm über: 
raſcht. Drei Tage lang kämpfte die Be: 
ſatzung des Schiffes mit heldenmüthiger 
Ausdauer gegen den Untergang an. Um: 
jonft! Als das Schiff im Sinken begrif: 
jen war, wurden Nettungsboote ausge: 
jest, doch nur der Sapitän und 18 Mann 
entgingen, obwohl Alle mehr todt als 
ledendig, dem nafjen Grabe. Ein ande: 
res Boot, das 19 Mann der Bejagung 
trug, iſt wahrfheinlihd der Wuth des 
Sturmes nicht entgangen, da man bisher 
nichts weiter von ihm oder feinen Paſſa— 
gieren gehört hat. 


Die Viehſeuche in Vennſylvanien. 

Reading, Pa., 4. Dit. Die Seuche 
unter dem Vieh in den oberen Theilen 
diefes Countys nimmt beängjtigendeBer: 
hältnifje an, und die Farmer der Um: 
gegend find im höchſten Grade aufgeregt 
über die Schnelligkeit, mit der jie ſich 
verbreitet, Dr. 8. H. Eleaver von hier 
Ichrte geftern von einem Beſuche in die 
‚von der Seuche heimgejuchten Gegenden 
zurüd, in denen er fich Unterfuhungs- 
halber aufgehalten hatte, und erklärt die 
Seuche für „Epizootic Apthae*. Als 
Brutjtätte der Seuche wird Die Umgegend 
der Stadt Lynn in Lehigh County und 
die der Stadt Albany in Berg County 
bezeichnet. Dr. Cleaver fand hunderte 
von der Krankheit ergriffene Rinder vor 
und jagt, daß das Vieh in den genannten 
Gegenden beim Dutzend krepirt. Der 
Milchverkauf aller dortigen Molkereien 
ut verboten worden. Trotzalledem hofft 
Dr. Oleaver, wenn die vorgefchriebenen 
Maßregeln ftreng eingehalten werben, 
die Seuche unterdrüden zu können. 

Eine blutige Hodyzeit. 

Pam Paw, W. Ba., 4. Oft. Die 
alte Blutfehde der McCoy-Hatfield Fa: 
milien ift von neuem ausgebrochen, und 
zum Wenigſten drei oder mehr Menfchen: 
leben find der blutigen „Vendetta“, die 
nun ſchon ſeit fieben Jahren über den be⸗ 
theiligten Familien ihre Geißel gef hwun- 
Si hat, . zum’Opfer gefallen. Die 
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Tochter die Gattin John Hands, eines 
Verwandten der berüchtigten KHatfield- 
Familie, werden follte, trotdem Anhän— 
ger beider Parteien gejchworen hatten, 
daß diefe Heivath nicht zujtande kommen 
ſollte. 

Hand, der eigentlich niemals ſich als 
der Hatfield Bande zugehörig erklärt 
hatte, verachtete die Drohungen beider 
Parteien. Dienſtag Nacht war die Hoch— 
zeitsgeſellſchaft im Hauſe MeCoys ver: 
ſammelt, Braut und Bräutigam ſtanden 
vor dem Altare, als eine Salve wohlge— 
zielter Schüſſe durch das Fenſter drang, 
welche das Brautpaar tödtete und den 
Prieſter ſchwer verwundete. Farmer 
der Umgegend fahnden jetzt auf die Mör— 
der, doch iſt bisher keine Spur derſelben 
entdeckt worden. 

Branditifter werben gewarut. 


Helena, Mont., 4. Dit. Vier vers 
fehiedene euer, durch Branditifter ver— 
urjacht, brachen geftern im Gejchäftstheile 
der Stadt aus, wurden aber gelöfcht, ehe 
fie großen Schaden anrichten Fonnten, 
Seltfame Figuren nun grüßen die Augen 
der Zeitunglefer in den Abendblättern, 
auch kann man diefelben, mit Kreide ge: 
malt, an belebten Straßeneden jehen. 
63 ift dies eine alte Methode, Brand: 
ftifter vor Unheil zu warnen. Polizei 
hält heute Nacht überall forgiam Wache, 
und follte einer der Branditifter auf fri: 
ſcher That ertappt werden, fo wird wohl 
kurzer Prozeß mit ihm gemacht werden. 

Erſt Millionär, Dann Bettler. 

Waſhington, 4. Okt. In allergrößter 
Armuth ſtarb hier geſtern James S. 
Clark von Tombſtone, Ariz. Einſt war 
er Millionen werth und hatte öfters hun— 
derttauſende von Dollars thatſächlich in 
ſeinen Taſchen, aber er hinterließ nicht 
einmal ſo viel, daß die Begräbnißkoſten 
für ihn beſtritten werden konnten. Clark 
kam im Jahre 1849, zur Zeit, als das 
Goldfieber am höchſten war, nad) Cali— 
fornien, erwarb dort große Reichthümer, 
ſpekulirte während des Bürgerkrieges in 
Baumwolle und gewann und verlor rie— 
ſige Summen. Hier, in dieſer Stadt, 
hielt ſich Clark ſeit drei Jahren auf, um 
ſeine Anſprüche auf einen Poſten Baum— 
wolle, im Werthe von $100,000, zu ver— 
fechten, welcher während des Krieges von 
der Regierung in Beſchlag genommen 


‚war., x baite alle Ausjicht, dieſe jeine 
Aniprüche anerkannt zu jehen, als ber 
Tod feinem Abenteuer:Leben ein Ende 
machte. 

Schlechte Weizenernte in Europa. 

Waſhington, 4. Okt. Der Confular: 
agent Smith berichtet von Mainz aus an 
das Staatsdepartement, daß die diesjäh— 
rige Weizenernte in Europa etwa fünf: 
zehn Prozent hinter der letstjährigen zu— 
rüdbleiben wird. Der Unterjchied be: 
trägt etwa zweihundert Millionen Bufhel. 

Ein mörderiſcher Milchmann. 

Waſhington, 4. Okt. Moritz Adler, 
welcher vor etwa vier Monaten hier von 
dem Milchmanne, Frank Ward, geſchoſ— 
ſen wurde, ſtarb legte Nacht nach qual— 
vollem Leiden. Ward, welcher ſich unter 
Bürgſchaff auf freiem Fuße befand, iſt 
wieder verhaftet worden. 

Zwei Vettern vom Lande. 

New Nork, 4. Okt. Joſeph Devine 
und Philipp King vonPhiladelphia wur: 
den heute Morgen bewußtlos in ihrem 
Bette aufgefunden. Sie hatten das Gas 
ausgeblajen und jollen beim Zubettegehen 
betrunfen gemwejen fein, 

Fanlfner verurtheilt. 

Buffalo, N. Q., 4. Dit. General 
8, B. Faulfner, der Dansville Bank: 
ſchwindler, iſt zu ficben Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. 

Wetterbericht. 

Wafhington, 4. Oft. Für Jllinois: 
Schönes Wetter, etwas wärmere, ſich 
nad) Süden wendende Winde. 
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— Der Mörder des Brooklyner Mil: 
Yionärs Geßwein, der Deutſche Chrfitian 
Deyhle, ift für wahnfinnig erklärt wor: 
den. 

— Zwei Bergleute in Audenried, Pa. 
wurden gejtern von einem riejigen, falz 
Venden Kohlenftüde erſchlagen, und ein 
anderer wurde ſchwer verlegt. 

— Der Müller Chaltley Le Coney, 
welcher jeine Baſe Annie Le Coney in 
Gamden, N. D. ermordete, iſt heute ohne 
Zulafjung von Bürgihaft dem Gefäng- 
niß überwiejen worden. 

— Bei Geneva in Minnefota brennen 
die Torfmoore in einer Ausdehnung von 
5500 Ader. 6000 Tonnen Heu find be- 
reit3 auf diefen Torfmooren vernichtet. 
Der Schaden am Heu beträgt 830,000, 
der am Torfe etwa $100,000. 

— Etwa 110 zur Mormonenkirche 
Bekehrte Iandeten gejtern in New York. 
Es jollen meiftentheild Deutſche aus 
Thüringen jein, und von den Frauen 
der größte Theil 13: bis 18jährige 
Mädden. 

— Charles Pratt, Buchhalter, Se: 
fretär und Kaflirer der H. Wales Line 
Company in Meriden, Et., wurde 
—— wegen Unterſchlagung verhaftet. 











ie von dem Hertn bisher ausgeführten 


Ausland. 


Es wird ihm zu Falt. 
General Bonlanger geht nach Afrika. 


London, 4. Oft. General Boulanger 
wird ſich, jobald Fältere Witterung ein: 
tritt, nad) Afrika begeben. Seine Ge: 
ſundheit ift jo angegriffen, daß er einen 
Aufenthalt in Egypten während der Win: 
termonate für nothwendig hält. 

Ans Berlin. 

Berlin, 4. Okt. Kaifer Wilhelm 
wird am 28. d. M. in Konftantinopel 
eintreffen, wo bereits jett die großartige 
jten Vorbereitungen zu jeinem Empfange 
getroffen werden. Der Kaiſer wird zwei 
Tage als Gajt des’ Sultans verweilen, 
deſſen ganz befonderer Wunjch es iſt, dem 
deutſchen Herrjcher alle nur möglichen 
Ehren zu bezeugen, und den Beſuch des: 
jelben zu einem gefchichtlichen Ereigniß in 
den Annalen der Türkei zu machen. 


Es wird amtlich befannt gemacht, daß 


eine Vorlage im nächjten Neichätage ein: 
gereicht werden wird, um den Betrich 
einer Dampferlinie zwifchen den deutjchen 
Häfen und der oftafrifanijchen Küſte ein: 
zurichten. 

Ein Zufammenftoß erfolgte in der“ 
Nähe von Laßwitz, Poſen, zwijchen einem, 
Paſſagier- und einem Frachtzuge. 
Eijenbahnbeamte wurden getödtet und: 
von den Paſſagieren jehr viele verlegt. 

Die böſen Sozialiften. 

London, 4. Dit. Der große Ausſtand 
der Werftarbeiter wird von den Rhedern 
jet ganz und gar auf die Sozialiſten gez’ 
fhoben. In feinem Berichte, den Herr 
Norwood gejtern vor der Generalverz 
jammlung der Schiffsgejellihaft-Direkz 
toren verlas, erflärte er, er habe aus 
gänzlich unpartetiicher Quelle in Erfah 
rung gebracht, dag die Sozialijten die 
Anitifter des Ausſtandes gewejen, daß 
derjelbe eine längſt bejchlofjene Sache 
war, und daß die Dauer und die Füh— 
rung des Ausjtandes von der Soziali— 
ften-Bartei bereits im leßten, großen Ars 
beiter-Gongrefje, welcher in der Schweiz 
abgehalten wurde, fejtgefeßt wurde. Be 
weije für diefe Behauptung brachte er als 
lerdings nicht bei. . 


Eijenbahnunglüd in Merico, 


Merico, 4. Oft. Ein Eiſenbahnun⸗ 


glüd ereignete fih an der Merida und 
Saluta Eiſenbahn, bei welchen mehrere 
Perſonen getödtet wurden. Drei Wagen 
wurden vollſtändig zertrümmert. 


Tagesereigniſſe. 


— Die Stallgebäude der Colman— 
ſchen Sägemühle in La Croſſe, Wis., 
wurden geſtern ein Raub der Flammen. 
Etwa 50 Pferde ſind bei dem Feuer um— 
gekommen. Der Schaden wird auf 815,⸗ 
000 geſchätzt. 

— Frau Sand, die vierzigjährige Frau 
des Bundesmarschallgehilfen in Minne: 
apolis, Minn., fette jich gejtern in den 
Befig eines ihrem Manne gehörenden 
Revolvers, ftahl ihm außerdem 50 Dol: 
lars, befreite dann einen zwanzigjährigen 
Straßenräuber aus dem Gefängniß und 
brannte mit ihm durch. 

— Die Bevölkerung von Ottawa, 
Gan., drohte den zur Hinrichtung eines 
Mörders aus Frankreich verjchriebenen 
Henker umzubringen, welcher das Todes: 
urtheil mittels Guillotine vollitreden 
ſollte. Er mußte ſchleunigſt auf ein 
franzöfifches Kriegsſchiff fliehen, und feine 
Rechnungen wurden ihm von den Kauf: 
leuten der Stadi quittirt zugejchidt, da 


-fie eine Bezahlung derjelben durd) „Blut: 


geld“ nicht annehmen wollen, 

— Der ferbiiche Gejandte in Berlin, 
Chriſtitſch, hat feinen Abſchied erhalten. 

— Die fhmeizeriiche Bundesregierung 
hat große Maſſen vauchlojen Pulvers für 
ihr Heer beitellt. 

— 7000 Koblengräber haben in Lan: 
cafhire, England, die Arbeit nieder ge: 
legt. Sie verlangen eine Lohnerhöhung 
von 5 Prozent. 

— Dreißig Lokomotiven und taufend 
Wagen find von der ruſſiſchn Regierung 
zum Transport der Truppen für die 
Alerandropol = Erivaner Gijenbahn be— 
ftellt worden. 

— Seitdem fih die Verhandlungen 
zwifhen Bulgarien und Amerifa wegen 
einer Anleihe von fünf Millionen Dol— 
lars zerjchlagen Haben, werden Bulgarien 
von verjhiedenen Seiten Anerbieten für 
die Anleihe gemacht. 

— Die ſerbiſche Regierung wird bei 
dem nächſtens zujanımentretenden Land— 
tage, der Skuptſchina, eine Vorlage ein- 
reichen, welche der Er:Königin Natalie 
verbieten joll, ihren dauernden Wohnſitz 
in Serbien zu nehmen. 

— Der Redakteur der freifinnigen 
Hartung'ſchen Zeitung in Königsberg ift 
wegen Nachdrucks eines Artikels aus der 
Kölnifchen Zeitung, welcher eine Belei— 
digung der Kaiferin Friedrich enthielt, 
zu einmonatiger Gefängnißitrafe verur: 
theilt worden. 

— Spanien fheint den Abſichten bes 
allamerikaniſchen Kongrefjes nicht ſehr 

ewogen zu jein. Die Zeitungen bes 
andes fprechen die Hoffnung aus, daß 
die. fpanifcheamerifanifchen Pepußliten 
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Eine Senjation auf der Börfe. 


„Bullen“ führen 
kühnen Ötreid aus. 


Die einen 


Ein Einhaltsbefehl im Geheimen erlangt. 


Auf der Börſe machte fih heute 
feine Kleine Aufregung bemerfbar, als es 
befannt wurde, daß die Clique eines 
neuen „Corners“ in Schweinefleiich 
geitern Abend von Nichter Shepard einen 
Einhaltsbefch! erlangt habe, der den An: 
ſpektor verhindere, neuverpadtes Schweiz: 
nefleiſch (Dftober Port) pafliren zu 
laſſen. Die Macher jelber hantirten geftern 
bedeugende Quantitäten der neuen 
Waaren, welche jie zu geringen Preiſen 
erlangt hatten. Fleisch höhererWerthſchätz- 
ung, welches ihnen gejtern in legten Zus 
fuhren offerirt wurde, fand Feine Anz 
nahme und ijt der Einhaltsbefehl ledig: 
lic) zu feiner Fernhaltung erlangt wor: 
den. Der richterlihe Befehl gilt nicht 
allein für den Inſpektor, jondern auch 
für alle Beamten der Börſe, das Provi— 
ſionsinſpektions-Comite, die Verpader, 
ſowie alle Händler und Agenten. Der 
Erlaß erfolgte in jpäter Stunde, ohne 
Beifein und Hörung der Gegenpartei 
und ijt erit dieſen Morgen in die Deffent: 
lichkeit gefommen. Dktoberfleifch wurde 
heute nicht gehandelt und Januarwaare 
iſt auf altem Preis, 89.22$, geblieben. 
Es wird wahrſcheinlich heute Nachmittag 
der Antrag auf Aufhebung des Ginhalts: 
befehls gejtellt werden. 

— — —— —— 
Doch in Auklagezuſtand verſetzt. 


Zwei Lotteriehändler ſollen 
ſich vor dem Criminalge— 
richte verantworten. 

Die Großgeſchworenen haben ſich ei— 
nes Beſſeren beſonnen. Dieſelben be— 
gannen heute Morgen ihre Arbeit damit, 
daß ſie zwei der bekannteſten Lotterie— 
Agenten, deren Spezialität der Vertrieb 
von Looſen der Louiſiana-Staats-Lotterie 
iſt, in Anklagezuſtand verſetzten. 

Die Jury ſtattete dem Richter Horton 
um 10 Uhr ihren Bericht ab dund brachte 
ungefähr 30 Anflagen ein, darunter die 
beiden vorerwähnten gegen die Lotterie= 
2003 » Händler James E. Moore und 
William Wright. Theodor W. Phinney, 

de 15. und Robey Straße etablirt, 
wurde angeklagt, in feiner Cement⸗Fab⸗ 
rik ein Schmieröl zu benutzen, deſſen 
Verbrennen die ganze Umgegend verpeſtet. 
Die Groß-Geſchworenen des laufenden 
Termins haben morgen ihren letzten 
Sitzungstag. 


— 


In den Fluß gefallen und er⸗ 
trunken. 





Der 22jährige William Duſant, ein 
Angeſtellter der Cobb Stone Company, 
fiel geſtern Abend um 10 Uhr von einem 
halbfertigen, in der Nähe des Randolph 
Straßen-Viaduktes liegenden Prahm in 
den Fluß und ertrank. Ueber die Urſache 
des Unglücks kurſiren verſchiedene Ver— 
ſionen, von denen die eine beſagt, daß die 
Dampfbarke „Scott“, Kapitän Donnelly, 
den Prahm geſtreift und dabei Duſant 
in's Waſſer geſtoßen habe. Ein ihm auf 
ſein Hülferufen zugeworfenes Tau habe 
er in der Dunkelheit nicht geſehen und ſei 
er eben deswegen ertrunken. Genaues 
iſt nicht in Erfahrung zu bringen. Die 
Leiche des Verunglückten, welcher unver— 
heirathet war und bei ſeinem Bruder, im 
Hauſe 2936 Lowe Avenue wohnte, war 
bis zum Schluß der Redaction noch nicht 
gefunden worden. 


— ⸗ — 


Alderman Ryans Riechorgan be: 
ſchädigt. 

Der unter dem Harriſon'ſchen Regime 
als „Der Mayor von Weſt Chicago“ ſo 
bekannt gewordene Alderman Michael 
Ryan erſchien heute mit einem mächtigen 
Hamburger Pflaſter auf ſeinem ſtattlichen 
Riechorgan in Richter La Buys Amts— 
zimmer und klagte einen gewiſſen Joſeph 
Hennedy an, daß er ihm, ohne die ge— 
ringſte Veranlaſſung, einen mächtigen 
Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzt habe. 
Hennedy war bereits geſtern Abend arre— 
tirt, gegen eine von Alderman Richard 
Bowler geſtellte Bürgſchaft aber wieder 
auf freien Fuß geſetzt worden. Heute 
ließ er ſeinen Fall zum Richter Woodman 
verlegen. Man glaubt übrigens, daß 
die Angelegenheit gütlich beigelegt wer— 
den wird. 
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gwei Pferde verbrannt, 


Heute Morgen um 1 Uhr brady in 
einer No. 29 Nutt Straße gelegenen 
Scheuer ein Brand aus, welcher das Ge: 
bäude einäjcherte und zwei im derjelben 
untergebrachten Pferden das Leben 
fojtete. Der Gejammt-Schaden beläuft 
fih auf $800 und fällt der Eigenthüme- 
rin der Scheutr, Frau Eliſabeth Hall, 
und dem Miether derjelben, Herrn 
Robert Thornton, zur Lat. Ueber den 
Urjprung des Feuers ijt nichts befannt. 


— 





* Frau elen M.. Find und Frau 
Kate Wright wurden heute von ihren 
| Gatten geſchieden. Der erjteren Gatte 
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Frau Doolittle als Sanitäts-JIn— 
ſpektorin ernannt, 


Durch den Tod ihres Gatten 
hilflos geworden. 


Frau James R. Doolittle, jr., wurde 
heute Morgen zum weiblichen Inſpektor 
im Geſundheitsamt mit einem Salär 
‚von $50 pro Monat ernannt. Frau 
Doolittle ift die Mittwe des Schulrathes 
Doolittle, der vor einigen Mochen jtarb 
und ein Sohn des chemaligen Bundes— 
jenators DVoolittle war. Sie jelbit iſt 
eine Tochter des Er-Gouverneurs Matt: 
jon. Sie hatten ſich immer in feinter 
Geſellſchaft bewegt und man fhägte ihr 
Vermögen auf 820,000. Heute aber 
jtellt es fich herhus, daß her Gatte Fein 
Vermögen hinterließ und der Poſten der 
Frau Doolittle nur aus Mitleid vom 
Mayor Eregier verliehen wurde. Frau 
Doolittle ijt eine intelligente Dame und 
gedenkt fich bald in ihre neue Lage Hin: 
einzufinden. 





— 
— 


„Erin go bragh!“ 


Die O'Donnell'ſche Fami— 
lie hält noch immer das 
dort. 

Die tapferen O'Donnells, welche 
gejtern den Hilfs:Sheriff Yeibrand und 
jeinen Aſſiſtenten in fo ruhmloje Flucht 
jhlugen, halten ihr Häuschen noch im: 
mer tapfer bejett. Die alte Mutter 
„von's Janze“ kocht nach wie vor unge: 
zählte Kartoffelhaufen und die männli— 
hen Mitglieder der tapferen Iren-Fa— 
milie jtehen nach wie vor, aber abwech— 
jelnd, mit der Büchfe in der Hand, 
Wade. Die Hütte, die fie halten, in 
die unfer Berichterftatter durch die offen 
jtehende Thür einen Blick warf — herein 
hätte man ihn lebendig nicht gelaj- 
jen — Sieht im Innern aus wie ein klei— 
ne3 Arfenal. Der alte O’Donnell 
Iheint die ganzen Leihhäufer der Stadt 
um ihre alten Schiefprügel gebracht zu 
haben. Er erklärte dem Schreiber die— 
jes, auf feine Frage, ob er es wirklich zu 
einem Blutvergießen Fommen lajfen 
wolle, derjelbe könne fich ja in der Nähe 
in einem „Dug out“ häuslich niederlaj- 
jen, bis die Hüter des Gejeßes wieder 
fümen, dann werde er ja fehen, mas 
pajjire. Leider indeflen fehlte es dazu 
dem Berichterftatter an Zeit. Erin go 
bragh! 


U BEER En 
> —e— 


Frau Tegen will ihren nichtsuutzi⸗ 
gen Mann los fein, 





Richter Tuthill nahm heute die Zeu— 
genausjagen in Sadhen der Tegen’schen 
Eheſcheidungsklage entgegen. Frau Wil: 
helmine Tegen, welche bis zum 1. Mat 
1889 auf der Nordfeite eine Bierwirth— 
jchaft bejefien, verlangt nämlich von ihrem 
Satten, Heinrich Tegen, gefchieden zu 
werden, weil derjelbe fie nur geheirathet, 
um ſich in den Beſitz dieſes Eigenthums 
zu ſetzen und ſie dann nachdem ihm dies 
theilweiſe gelungen, ſchlecht behandelt 
habe. Des Weiteren habe er ihr alle 
nur denkbaren Schlechtigkeiten, die ſie 
nie begangen, vorgeworfen, wogegen er 
ſelber ſich mit anderen Frauen umher ge— 
trieben und ſchließlich in einem ſchlechten 
Haufe an La Salle Avenne fein Haupt: 
quartier aufgeichlagen habe. Zur Zeit 
logive er in der Bridewell. rau Tegen 
beſitzt beträchtlihes Grundeigenthum, 
über welches ſie die alleinige Controlle 
behalten will. Ihre Ausſagen wurden 
von verſchiedenen Zeugen beſtätigt und 
wird ſich der Richter die Sache überlegen. 


De en 


Arbeit für den Coroner. 





Dem Goroner wurden heute Morgen 
eine ungewöhnlich große Anzahl von 
Todesfällen und Leichenfunden, welche 
feine nähere Berüdjichtigung nöthig ma— 
hen, gemeldet. So iſt eine Frau Hague 
in Parkſide urplötzlich geſtorben. Die 
Leiche eines Mannes, von dem man 
glaubt, daß er Martin Johnſon hieß, 
wurde im Erdgeſchoß des Hauſes No. 61 
Waſhington Straße gefunden und nach 
186 Milwaukee Avenue übergeführt; ein 
gewiſſer Joſeph Seola vergiftete ſich in 
ſeinem Hauſe, Ecke 32. Straße und 
Weſtern Avenue, mit Pariſer Grün; ein 
Herr Möller veritarb plöglich in No. 19 
Tell Place; und Frau Gorman von No. 
14 Birby Place hatte das gleiche 
Schickſal. 


— ⸗ 


Der Nothzucht angeklagt. 





Wm. Marion, ein Schankwirth von 
No. 478 State Straße, ift heute nad 
der Armory gebracht worden. Er joll 
an der 16jährigen Beifie Hayes, deren 
Eltern auf der Südjeite wohnen, ein 
Sittlichkeitsverbrechen begangen haben. 
Richter Prindiville hat das Verhör bis 
zum 6. diejes Monats vertagt und die 


JBürgſchaft des Arrejtanten auf $1200 


feftgejett. Es heit, daß die „Humane 
Society“ dem Fall ihre Aufmerkjamteit 
ſchenken wird. 
* Die Anwälte Martin X. De Lany, 
Milton Z Bed und Edward Y. Judd 
ften im Appellations: 














Frau Beder glänzend gerecht⸗ 
fertigt. 


Poliziſt Ryan bereits ſchimpf— 
lid entlajjen. 

Der verfoffene iriiche Polizift Ryan, 
welcher am Mittwoch Abend die Fraı 
Henrietta Becker von 335 Randolph 
Straße, in jo niederträchtiger Weiſe un? 
ohne die geringjte Veranlafinng arretirte, 
läuft bereits in Bürgerkleidung herum 
Capt. Lloyd's gewiſſenhafte Unterfuchung 
koſtete ihm Uniform und Stern. Der 
Capitän ſagte, es thue ihm ungemein 
leid, daß er zur Zeit, als Frau Becker 
gefangen in der Armory eingebradj 
wurde, nicht perjönlich zugegen geweſen 
jet; er würde ihr dort, an Ort und 
Stelle, die volljte Genugthuung ver- 
ſchafft hnben. 


„Grocer“ Block erhält eine Tracht 
Pruͤgel. 





Sein Angreifer dem Crimis 
nal-Gericht übermwiejen. 

Der an der Fulton Straße wohnhafte 
„Grocer“ Jakob Block fand heute Mors 
gen eine Fenſterſcheibe in feinem Laden 
zerbrochen und zaujte den Knaben Will 
Larkin, von dem ihm andere Jungen ges 
fagt hatten, daß derfelbe einen Stein 
dur das Fenſter geworfen habe, des: 
wegen tüchtig an den Obren, Der Junge 
lief jofort nach Haufe, woſelbſt er feinem 
Vater jein Leid klagte und fagte, daß er 
den Stein gar nicht geworfen habe, 
welcher Umftand nun wiederum Blod zu 
einer tüchtigen von Larkin Vater applis 
cirten Tracht Prügel verhalf. 

Der Fall kam noch heute Vormittag 
vor Richter Eberhardt zur Verhandlung, 
wobei einer der zwölf als Zeugen vor: 
geladenen Jungen ausjagte, daß Blod 
ihm einen Dollar pro Stunde verjprochen 
babe, damit er für ihn zeuge. Larfin 
wurde unter 8500 Bürgjchaft dem Kris 
minal-Gericht überwiejen. 

— — 
Einhaltsbefehl gegen die Weſtſeite 
Kabelbahn. 


John K. Ruſſel, der Eigenthümer 
eines Gebäudes an der Desplaines Str., 
zwijchen Julton und Wayman Straße, 
welches eine Fabrik, einen Laden und ein 


Kojihaus enthält, Ließ heute im Kreiäge: 


richt eine Klage einreichen, um die Stra: 
Benbahngefellihaft abzuhalten, das Ka: 
bel an der Desplaines Str. zu legen. 

Herr Ruſſel beklagt jich, daß durch die 
projektirte Nenderung des Straßen: 
niveaus fein Gigenthum im MWerthe fin: 
fen würde. in temporärer Einhalt: 
befehl wurde bewilligt. 


— ..-. — 


Wunderbare Rettung. 


Feuerwehr-Lieutenant George Bau— 
mann überfuhr geſtern Nachmittag, da 
ſeine Pferde unlenkbar geworden waren, 
zwei Knaben nnd eine Frau, ohne daß 
diejelben indeß irgendwie ſchwer verlekt 
wurden. 

Der Vorfall ereignete fih an der Ede 
von Curtis- und Lafe Straße und find 
die überfahrenen Jungen der Yjährige 
Ezekiah Colvin von 57 Curtis Straße, 
der 10jährige Alerander Therien von 297 
Fulton Straße und frau Sharkei, die 
Bejigerin der an der Stätte des Unfalls 
gelegenen Conditorei. 





* Herr Bemis, der Befiter des Hotel 
Nichelieu, wird die ganzen Cinnahmen, 
die am Samitag aus jeinem Hotel und 
Weinkeller fließen, dem St. Lufas:Ho 
jpital überwiejen. 

* George R. Shirley, ein Anwalt, 
mußte heute vor Richter Prindiville 8500 
Bürgſchaft hinterlegen, um Gelegenheit 
zu haben, Cntlaftungszeugen für ein 
morgen ftattfindendes Verhör beizubrin: 
gen. Shirley iſt von Dr. Pflaum, 2909 
State Str., der Erlangung von Geldern 
unter falſchem Vorgeben bezichtigt. 

* Die Chicago, Rod Island & Pacific 
Gijenbahngejellfchaft zahlte Heute Die 
eriten 85000 Schadenerjaß für dieOpfer 
des Gijenbahnunglüds bei Auburn Sta: 
tion. Die Summe wurde an die Erben 
A. Mulcahys ausbezahlt, als welche der 
Vater, die Mutter, zwei Schweitern unb 
ein Bruder des Unglüdlihen angegeben 
find, 

* Xohn Murray, der des Pferbebieb- 
jtahls bezichtigt ift und deshalb unter 
einer Bürgſchaft von #500 jtand, jollte 
heute vor Richter Baker im Criminals 
gericht prozeflirt werden. Murray hat 
es vorgezogen, nicht zu ericheinen und if 
jeine Bürgſchaft für verfallen erklärt und 
jeine Haftnahme angeordnet: worden. 
Die Bürgen waren Jeffrey Morrijon 
und Wm. Burf. 

* Das Licenz-Comite trat heute Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr zufammen um die Li⸗ 
cenfirung von Karouffels in für und 
wieder zu erwägen. Zur Zeit, als unfer 
Bericterjtatter im Sitzungs-Zimmer zus 
gegen war, war man nod) zu feiner Ent> 
j‘heidung gelangt. Ob die Kerr'ſche Or⸗ 
dinanz, betreffend die ſonntägliche Schlie⸗ 
kung der Bierwirthſchaften, noch heute 
zur Verhandlung kommen follte at 
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Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Echt amerikaniſch ſcheiut es and) 
bei den Wahlen in den vier neuen Staa— 
ten zugegangen zu fein. Obwohl bie: 
felben über die Korm der Ginvichtungen 
abzujtimmen hatten, unter denen die 
Bürger auf Jahre und Jahrzehnte bin: 
aus zu leben haben werden, jo wurde 
den PVerfafjungsentwürfen doch jo qut 
wie gar feine Beahtung gefchentt. Viel⸗ 
mehr lenkte fih die Aufmerkjamteit der 
Wähler lediglich auf die Beſetzung der 
zahlenden Staats- und Bundesänter und 
die Auswahl der Staatshauptitädte. Es 
wird gar kein Geheimniß daraus ge: 
macht, dak die „biederen“ armer ji 
von den Abgejandten dev verjchiedenen 
Städte beſtechen liefen, die nach der 
„Ehre“ Lüjtern waren, Mittelpunfte des 
politifchen Yebens zu werden. uch nah: 
men fie Geld von den Kandidaten an, 
und außerdem ließen fie jich durch Land— 
fhenfungen veranlafjen, republikaniſch 
zu ftimmen. In mehreren Counties von 
Nord Dakota jollen die Demokraten für 
Prohibition unter der Bedingung ge: 
ftimmt haben, daß die Rrohibitiontiten 
ihre Stimmen den demokratischen Geſetz— 
gebungscandidaten geben würden, und 
aus diefem Grunde befürchtet man jetzt, 
dak der Prohibitionszufag zur Verfaſ— 
jung angenommen worden iſt. 

Bon einigen Sfandinaviern abgejchen, 
find die Wähler der vier neuen Staaten 
zum weitaus größten Theile „Amerika: 
ner“ vom reinjten Blute oder vielmehr 
Waſſer. Sie befißen alfo auch ohne 
Frage jene genaue Kenntniß der echt 
amerifanifhen Ginrichtungen, die den 
unwiſſenden Ausländern angeblich ab: 
aeht. Sicherlich wußten fie, welche „ges 
ichichtliche* Rolle fie als Staatenbegrün: 
der zu fpielen hatten, und wie die Nach— 
welt jie dereinit jegnen oder verfluchen 
wird, je nachdem ſie als „weitblicdende 
Väter“ oder als rückſtändige Kaffern 
werden beurtheilt werden müſſen. Trotz 
alledem aber fragten ſie nur danach, ob 
Sioux Kals mehr Geld für Stimmen 
biete, als Pierre, od Tom einen Dollar 
mehr zahle, als Die, umd wie viel Yand 
fie dem Bunde abjehwindeln könnten, 
wenn fie vepublifaniich „gingen“. Der 
Geſchichtsſchreiber der Zukunft wird dieje 
„Pioniere“ leider nicht als edle und 
tapfere Mannesjeelen preiien können. 
Er wird den kommenden Gejchlechtern 
verfünden müfjen, daß ſie nichts mehr 
und nichts weniger waren, als — echte 
Amerikaner. 


Mit den wunderbaren Leiitutt: 
gen des neuen Stahlkreuzers „Balti: 
more“ hat es eine eigenthümliche Be— 
wandtnig. Nachdem das Schiff vor eini— 
gen Tagen feine Probefahrt abgelegt 
hatte, wurde in alle Welt hinauspojaunt, 
daß es das fchnelljte jeiner Art fei, und 
dak die Erbauer Hunderitaufende von 
Dollars als Prämie erhalten würden, 
weil fie die Mafchinen um fo vieles 
leijtungsfähiger gemacht hätten, als ihr 
Kontrakt vorjchreibe. Der Flottenmini— 
ſter Tracy ſandte fogar ein Glückwunſch— 
Telegramm an feinen Borgänger Whit: 
ney, defien Prämienſyſtem einen jo herr— 
lihen Erfolg herbeigeführt haben jollte, 
und wurde ob diejes Gdelmuthes aller: 
orten gepriejen. Jeder gute Patriot 
freute ji, daß die Vereinigten Staaten 
nun endlid auf dem Wege wären, nicht 
nur zu einer Kriegsflotte zu kommen, 
fondern auch die europäiſchen Nationen 
zu übertreffen, die uns alle die Jahre 
her wegen unjerer Schwäche zur See 
ausgelacht haben. Leider Gottes fällt 
aber auch in diefen Freudenfeld ein recht 
bitterer Wermuthstropfen. 

Die Flotten-Ingenieure, welche die 
Maſchinerie der „Baltimore“ nochmals 
zu unterfuchen hatten, find nämlich zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß die Vor: 
rihtungen zur Mefjung der Pferdefräfte 
und der Fahrgeſchwindigkeit vollitän 
dig unzuverläffig find. Mit an: 
deren Worten heit das, daß die Ge: 
brüder Cramp den Onfel Sam auf die: 
jelbe Art bejhwindeln wollten, wie die 
Gasgejelihaften ihre Kunden beſchwin— 
deln, — mittels der „unfchlbaren“ Meſ— 
jungsapparate. Für diefe Sorte von 
Gaunerei ift bereits der Name „instru- 
mental errors“ erfunden worden. Als 
noh John Noah Schiffe für unjere 
Kriegsflotte baute, Yitten diejelben an 
„Structural weakness“. Der Name 
wechjelt, aber würde der Diebftahl me: 
niger verwerflih fein, wenn er nicht 
Diebitahl hieße? 

Als Diplomaten find unſere 
Staatsmänner zwar nicht jehr berühmt, 
aber in dem Haupterforderniß des Diplo: 
matifhen Handwerkes, nämlich in der 
Kunſt, ebenjo dreijt wie höflich zu Lügen, 
können fie recht wohl jeden Vergleich mit 
den berühmtejten Herren vom grünen 
Tiſch aushalten. Selbſt der fromme 
Präjident Harrion, der doch gewiß ftets 


des Bibelwortes eingedent iſt: „Euer Ja 


fei Ya, euer Nein jei Nein“, hat ſich 
beim Empfange des neuen chinejifchen 
Gejandten als erftaunlich gejchidter Lüg- 
ner erwiejen. Der gute Herr Tſui Two- 
pin — nicht zu verwechjeln mit Bovin — 
war ihm allerdings mit dem denkbar 


beiten Beijpiele vorangegangen. Er er: 


zählte dem Präfidenten, wie angenehm 
Seiner Majejtät, dem Kaiſer von China, 
die freundjchaftlichen Bezieh 








Per. Staaten bejtehen, und wie jehr er 
jelber jich freue, mit einem Manne in 
Berührung zu kommen, deſſen „erleud): 
teter Sinn“ fo weithin befannt iſt, wie 
derjenige Harriſons. Darauf erwiderte 
das Oberhaupt desjenigen Landes, wel: 
ches die Chineſen am feindjeligjten be: 
handelt und fie ſogar von feinen Küften 
verbannt hat, dag ihm nichts jo große 
Genugthuung bereite, wie das Wohl: 
wollen Seiner chineſiſchen Majejtät, und 
daß er alles aufbieten werde, um Die 
Freundichaft zwiſchen China und den 
Der. Staaten noch zu feitigen. ALS Die 
Komödie vorüber war, müfien die beiden 
Schaufpieler fih im Stillen zu ihrer 
ſchönen Leiftung beglüdwünjdht haben. 
Die Chinejeneinwanderung bleibt jeden: 
falls verboten, und das himmliſche Reich 
der Mitte wird fi) ohne Zweifel für die 
ihm gewordene Beleidigung ordentlich) 
rächen. 

In der Fabrikſtadt Lynn, dem 
Hauptſitz der großen Fußbetleidungs— 
Induſtrie von Maſſachuſetts, iſt gefterk 
ein ganz merkwürdiges Schauſpiel aufge— 
führt worden. In Gegenwart eines 
Hauptmanns dev Bundesarmee wurde 
von Staatsmilizen ein Scheinjturm auf 
eine Barikade veranftaltet, und da die: 
jelbe „natürlich“ eingenommen wurde, 
jo wurde hinterher der fie vertheidigende 
„Pöbelhaufe* mit Gatlingfanonen aus: 
einandergeiprengt. Offenbar ſollte in 
dieſem zwar nicht kindlichen, aber vecht 
findifchen Spiel ein tiefer Sinn liegen. 
Es jollte den Arbeitern in Lynn, Die 
manchmal Ausjtände veranjtalten, mög: 
Lichjt deutlich zum Bewußtſein gebracht 
werden, daß man fie beim erjten Anlafje 
erbarmungsios niedermadjen wird. Da 
dieſe Arbeiter aber noch niemals „aufrüh— 
reriſch“ geweſen find, fo iſt es eine Roh— 
heit jonder Gleichen, ihnen mit Oewehren 
und tugeliprißen zu drohen. Die dum— 
men und übermüthigen Gejellen, die den 
Schein-Straßenkampf aufgeführt haben, 
würden vielleicht zu allererjt davon lau— 
fen, wenn aus dem Spaß Ernſt werden 
jollte. Es ijt überhaupt, gelinde gelagt, 
eine Unklugheit, bei jeder Gelegenheit 
durchblicken zu laſſen, daß die Miliztrup— 
pen eigentlich nur gehalten werden, um 
„rebelliſche“ Arbeiter niederzuſchießen. 
Kine ſtändige Herqusforderung empört 





Lotalbericht. 


Das Weltausſtellungs⸗Project. 


Die Geldſammlungennehmen 

einen befriedigen Verlauf. 

Das Finanzcomite der Weltausftellung 
bat von Herrn Hill, Präfidenten der 
St. Paul & ManttobaEijenbahngejell- 
ichaft, ein Schreiben mit der Zeichnung 
von 825,000 erhalten. Auch hat Herr 
William G. Seipp berichtet, daß die 
Brauer und Mälzer bis jetzt $300,000 
auf Sammelbögen herbeigejchafft haben. 
Die Gejchäftsreifenden haben die Abjicht, 
die bereits gezeichneten $125,000 auf 
$200,000 zu bringen. Dem eifrigem 
Streben des Herrn Jacob Richards, der 
die Sammelbögen unter feinen Collegen 
ins Yeben gerufen, ijt hierfür alle Achtung 
zu zollen. 

———1-+1+ j 
Eine neue Blutthat. 


Die faubere Famklie Taylor. 

Der in der Wirthichaft No. 388 Süd 
Clark Str. angejtellte, farbige Schanf: 
kellner Ed. Lee wurde gejtern Abend, 
einer nichtigen Veranlaſſung wegen, von 
jeinem Nacegenofjen Chas. A. Taylor 
durch einen Revolver-Schuß auf den Tod 
verwundet. Taylor it ein hartgejottener 
Berbrecher und Ex-Inſaſſe des Kentudyer 
Staatszuchtbaufes; derjelbe hat bereits 
zwei weitere Morde auf dem Gewiſſen. 
Bor einigen Wochen wurde er bei einem 
Einbruch in Hyde Park in den Fuß ges 
ſchoſſen. Sein Bruder Edwin jtarb 
ebenfalls vor erjt drei Wochen in India: 
napolis, auch wegen feines dritten Mor: 
des, den Tod am Galgen. „Unfer Chi: 
cagoer Taylor“ wurde vom Poliziſten 
Schweig arretirt, noch ehe er die Stätte 
feiner leßten Unthat verlaffen konnte. Er 
wird dies Mal dem längjt verdienten 
Strid ſchwerlich entgehen. 

Yee, welcher in das County-Hoſpital 
übergeführt wurde, war heute Mittag 
nod) am Yeben, doc) jagte der ihn behan- 
deinde Arzt, daß es mit demfelben ſchnell 
zu Ende zu gehen jcheine; es fei jo gut 
wie gar Feine Hoffnung auf fein Wieder: 
auffommen vorhanden. 

— — — 
Kleine Brände. 


Ein geitern in dem der Firma Goffin, 
Devoe & Go. gehörigen, vieritödigen 
Badjteingebäude 228 und 230 Süd 
Clinton Str. ausgebrochenes Feuer rich: 
tete im Bafement defjelben einen gering: 
fügigen Schaden an. Der Berluft ift 
rein nominell. 

Das No. 64 Nord Sangamon Sir. 
gelegene Gebäude, Eigenthum des Herrn 
Charles Sturgis, wurde geitern durch 
einen Brand um $125 befchädigt. Der 
in dem Haufe etablirte Gigarrenhändler 
G. Amsrud verlor für ungefähr $150 an 

Baare. 

Das Dad) des fünfftödigen Badfteiy: 
gebäudes No. 165 Waſhington Str., 
wurde geitern von einem unbedeutenden 
Feuer leicht demolirt. Der angerichtete 
Schaden ijt ein geringer. 

Ein an der Ecke von Wood und Har- 
riſon Str. in Brand gerathener Haufen 
alten Gerümpels verurfachte gejtern 
Abend um halb acht der Feuerwehr eine 
überflüjfige Aufregung. 

Henry Cornells hinter dem Haufe 334 
Indiana Str. gelegener Stall, ein an: 
derthalbſtöckiges Frame-Gebäude, wurde 
geſtern Abend um 5 Uhr leicht durch 
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Der Cronin-Proze. 


Pſarrer — und ie Rend'ſchen 
o 


bien. 


Foſter erfekt Forreſt im Ge: 
Ihmorenenverhör. 


Nod) immer Leine nenenGeſchworenen erlangt. 


Bei dem heute Bormittag wieder eröff: 
neten Zeugenverhör war Herr Foſter, der 
Anwalt Beggs’, für die Vertheidigung in 
den Vordergrund gejtellt, nur bie und 
da wurde er vom Ex-RichterWing abgelöjt. 

Zuhörer waren zahlreich erjchienen, 
unter dieſen auch rauen, von welche: 
eine jogar einen Säugling mit jich führte, 
der feinen Laut abgab. Bon den Ange: 
tlagten folgte Burke, Coughlin und auch 
Bengs, der mit feinem weißen, 
mwohlgeformten amd jeder rauhen 
Arbeit entwöhnten Händen fait fort 
während jein rothes Schnurrbärtchen 
zupfte, aufmertjam den Verhandlungen. 
P. O'Sullivan jtierte wie immer blöde 
in’s innere, und Kunze zeichnete auf 
Papier, wobei er feine üblichen Faxen 
machte. Beggs, als Advotat, kann das 
Gefährliche feiner Yage am Beſten beur: 
theilen; fein Geſicht verräth es; auch er: 
grauen feine ajchblonden Haare 
an den Schläfen. Berhört Hurden: 
EB. MeMullen, Frank J. Bowles, 
A. Oſtam, Joſeph A. Williard, Samuel 
Fennell, John F. Beale, Carl Carlſon, 
Thomas Rooney, W. D. Rice, John 
H. Hogan u. A. 

Pfarrer Tighe von der Engelskirche 
erklärt die Angaben des „John Denan“ 
bezüglich der Zurüdweijung einer Koh: 
lenlieferung auf Grund defien, daß fie 
dem Gefchäft des Antir-Trianglers W. 
P. Rend entjtammte, für nicht jachge: 
mäß. Der Bericht iſt auch |. 3. in der 
„Abendpoſt“ wiedergegeben worden und 
antwortet der geiftliche Herr, wie folgt: 

„Thatſache it es, das ich mit Frau 
Smith über eine Kohlenlieferung in Ber: 
bindung trat und ihr auch diejelbe ver: 
ſprach, falls fie zu gleichen Koften wie 
anderswo, erlangt werden könne. Auf 
ihren ausdrücklichen Wunſch befuchte 
ich zu diefem Behufe Herrn Nend, fonnte 
jedoh von ihm Feine ermäßigten Preife 
erlangen. Da er jelber mir anrieth, 
andere Gejchäfte doch einmal zu probiren, 
jo that ich es und war erfolgreih. Die 
stohlen wurden vor jechs oder acht Wo— 
chen bezogen, und habe id) nie welche von 
Herrn Bend geſchickt befommen, wodurch 
die Angabe der Zurückweiſung hinfällig 
iſt. Mit dem Clan-na-Gael und mit 
Politik habe ich mich nie befaßt, was Je— 
der, der mich kennt, erhärten kann. 
Meine Angaben über die Rend'ſche Ange— 
legenheit ſind wahrheitsgemäß und kann 
auch hier das Zeugniß Anderer beige— 
bracht werden.“ 

Gleich nach Eröffnung des geſtern 
Nachmittag ſtattgehabten Zeugenverhörs 
wurde Henry C. Linman, nachdem die 
Anwälte Foſter und Foreſt mit dem An— 
geklagten John F. Beggs eine Bera— 
thung geflogen hatten, peremptoriſch zu— 
rückgewieſen; mit John Miller, von 115 
Walton Place, geſchah daſſelbe. Ver— 
hört und aus allerhand Urſachen entſchul— 
digt wurden: Fred. Casper, X. E. He: 
nigen, Geo. M. Dberne, Chas. E. Ba: 
con, B. ©. Rouder, Joſeph K. Dun: 
lop, %. B. Carpenter, %. ©. Gtiles, 
Gharles J. Kouldrop und Louis Schne— 
monin. Auf „Yager“ verbleiben Die 
Herren Ellifon und Walter, fowie F. G. 
Bomles. Auch ift ein am Dienjtag von 
Anwalt Forreit geitelltes Geſuch um Anz 
gabe verfchiedener von der Staatsan— 
waltſchaft erlangter Zeugen bewilligt 
worden. Einer ſchon früher übermit- 
telten Pijte wurden die Namen von Cd: 
ward Spellman, eines Dijtriftsbeamten 
des Clan-na-Gael, und einer Frau S. 
I. Griffin beigefügt. Frau Griffin 
wohnt nahe dem Carlſon'ſchen Haufe 
und kann ihr Zeugniß deshalb von Wich— 
keit fein. 

—— — 

Wollen wieder Erdgas euntdeckt 

haben, 

Bei Bohrungen für einen artefischen 
Brunnen ijt man gejtern auf dem Bau: 
gebäude des Hauſes No. 35 Dearborn 
Str., nad Erlangung einer Tiefe von 
98 Fuß, auf Erdgas geſtoßen. Die Ent: 
dedung war eine zufällige, da es mit 
Waſſer gemijcht der Deffnung entjtrömte. 
Ein Arbeiter näherte fich diefer mit einem 
offenen Picht, worauf eine leichte Explo— 
jion erfolgte und dann eine Flamme über 
dem Bohrlode ſchwebte. Dieje findet 
noch immer eine genügende Nahrung, 
auf wie lange, muß die nächite Zukunft 
lehren. Da das Gas aus bedeutender 
Tiefe kömmt, kann es Fein Jaulgas fein 
und ijt anzunehmen, daR es einem viel 
tiefer gelegenen Rejervoir entitrömt und 
durch loſe Erdſchichten ausdünſtet. Herr 
W. B. Conkey, der Beſitzer des Grund— 
ſtückes, wird Sachverſtändige herbeizie— 
hen und, falls es möglich iſt, die Fund— 
quelle ausbeuten. 

—— 


Herr 8.5. Schufeldt ſchwer verletzt. 


Der wohlbekannte hieſige Spirituoſen— 
Fabrikant Herr H. H. Schufeldt wurde 
geſtern in Oconomowoc, Wis., während 
ſein Jagdwagen mit einem anderen Ge— 
fährt kollidirte, auf die Straße geſchleu— 
dert und ſchwer verletzt. Herr Schufeldt, 
welcher, ſchon auf der Erde liegend, nur 
mit Mühe der Gefahr entging, von den 
raſend gewordenen Pferden zu Tode ge— 
treten zu werden, hat den linken Ober: 
ſchenkel gebrodhen. Dr. Iſham, von 
bier, iſt telegraphiih an fein Kranken: 
lager berufen worden. 





* Das Stadtraths⸗Comite für Gas: 
angelegenheiten wird empfehlen, daß die 
neue Gasanſtalt für den füdlichen Theil 
der Stabi in der Nähe der 43. Str. und 





böswilligen Berlafjens und 


um 83000 beitohlen. 


grau Mary D’Brien verliert 
die Erjparnifje ihres 

Lebens. 
Die 6Ojährige Frau Mary D’Brien 
wurde in der vorleßten Nacht in „Nod 
Island Haufe“, No. 50 Sherman Str., 
um 83000, die Erjparniffe ihres ganzen 
Lebens, beſtohlen. Frau O’Brien über: 
nachtete dajelbjt auf der Reije von Wal: 
tham, Maſſ., nad Elgin, in welch’ Iek: 
terem Orte jie einen verheiratheten Sohn 
hat, bei dem fie ihre alten Tage zubrin⸗ 
gen will. Geſtern Vormittag nun ent— 
ſtrömte ihrem Zimmer ein ſtarker Koh— 
lengas-Geruch und als man die Thür 
in Folge deſſen aufgebrochen, fand man 
die grauhaarige Irländerin beſinnungs— 
los auf dem Fußboden liegen. Man 
riß fofort ihre Kleider auf, ſprengte ihr 
kaltes Waſſer ins Geſicht und that alles 
Mögliche, um ſie wieder zur Befinnung 
zu bringen, was auch nach kurzer Zeit 
gelang. Leider aber vermißte die alte 
Frau, als ſie kaum wieder zu ſich gekom— 
men, die in ihr Kleid eingenähten $3000. 
Beter de Groff, ein Angeitellter des 
Hotels und einer der Erſten, welche ihr 
zu Hilfe famen, wurde noch gejtern 
Abend, unter dem Verdachte, das Geld 
gejtohlen zu haben, verhaftet und nad) 

der Central: PolizeiiStation gebradit. 

— — — — 
Zur Kataſtrophe von Auburn 
Station. 


Twombley abermals Sheriff 
Matſons Gaſt. 

Der Tod des Michael O'Connor, des 
7. Opfers der Kataſtrophe von Auburn 
Station, hatte geſtern den abermaligen 
Zuſammentritt des Leichenſchau-Gerichtes 
zur Folge. Die Unterſuchung, bei wel— 
cher der Heizer La Cloche den Coroner 
dadurch enttäuſchte, daß er abſolut nicht 
unter Eid ausſagen wollte, was er nach 
Schluß des erſten Verfahrens dem Lieu— 
tenant Healy privatim geſagt, wurde in— 
deſſen nicht zu Ende gebracht, ſondern 
wird dieſelbe morgen Nachmittag um 3 
Uhr fortgeführt werden. Hilfs-Coroner 
Severſon bezeugte dabei, daß La Cloche 
zur ſelben Zeit, als er dem Lieutenant 
Healy ſein verſpätetes Geſtändniß ge— 
macht, auch zu ihm geſagt habe: „Die 
Twombleys können jetzt zur Hölle gehen, 
der Lokomotiv-Führer war betrunken. 
Das nächſte Mal erzähle ich die Wahr— 
heit und bleibe dabei.“ Geſtern ſagte 
La Cloche, ſein Anwalt habe ihm gera— 
then, den Mund zu halten, damit er ſich 
nicht ſelber ſchade. Coroner Herz hat 
geäußert, daß morgen neues, wichtiges 
Beweismaterial beigebracht werden 
würde. 

Twombleys Freiheits-Freuden haben 
nicht lange gewährt, ſeine Bürgen liefer— 
ten ihn bereits geſtern, auf die Nachricht 
von dem Tode des O'Connor, dem She— 
viff wieder ein. Gr, jowohl wie Ya 
Cloche fiten jeßt unter je $150,000 
Bürgſchaft abermals troden und warm 
im County-Gefängniß. 


— ———— 


Poliziſt MeDowell todt. 


Der am vergangenen Mittwoch von 
Andrew Gilligan jo ſchwer verwundete 
Hyde Parker PBolizift James MeDowell 
ijt geitern Nachmittag im MercyHoipital, 
jo viel man weiß, ohne vorher eine 
ante-mortem-Grflärung abgegeben zu 
haben, gejtorben. Sein Mörder wird 
in der Bolizei-Station von Hyde Park 
gefangen gehalten, um vorerit den Aus- 
gang der Coroners-Unterſuchung abzu— 
warten. Gilligan, welcher entweder an 
einer leichten Geiftesjtörung leidet oder 
ſonſt eine jolche ſimulirt, erſchien auf's 
Tieffte erfchüttert, als ihm gejtern mitge: 
theilt wurde, daß MeDowell feiner 
Wunde erlegen jei; er bleibt bei feiner 
Behauptung, daß der Volizift zuerft zu 
Thätlichkeiten übergegangen jet und ihn 
zweimal in's Geficht aeichlagen habe, 
bevor er den tödtlihen Schuß abfeuerie. 
Weiterhin erflärt Gilliaan, daß der 
Wahnſinn in feiner Kamilie erblic) jei. 

Der ermordete MeDowell übrigens 
war der Poliziſt, weldyer zuerſt die Leiche 
der unglüdlichen Eva Mitchell fand und 
Tom Maſterſon, der Bahnwächter, wel: 
cher feiner Zeit in diejer Angelegenheit 
jo ſchwer verdächtigt wurde, hat jtets be: 
bauptet, MeDowell wilje mehr von dem 
unglüdlichen Ende des Mädchens als ir: 
aend fein anderer Mann, obwohl man 
ihm Dies nicht allgemein glaubt. 

— 


Frau McDonald abermals freige: 
ſprochen. 

Fran Mary McDonald, die Wittwe 
des von ihr felber getödteten Er-Polizi— 
jten Joſeph McDonald, jtand gejtern, 
des Mordes angeklagt, vor Richter 
Doyle, doch wurde das Verfahren gegen 
fie, auf Erſuchen der Polizei, niederge— 
jchlagen. Fran McDonald ift nun nad 
einander von Nichter Altgeld, dem Lei: 
chenſchau-Gericht und der Polizei der 
Rerantwortung für ihre Blutthat entho- 
ben worden. Wie brutal übrigens ihr 
todter Gatte fie behandelt haben muß, 
geht daraus hervor, daß ihr Geſicht heute 
noch wie braun und blau gejchlagen er: 
ſcheint. 


— — 


Scheidungsklagen. 





Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
den gejtern eingereicht: Elizabeth A. 
Scanlan gegen Edward H. Scanlan 
wegen graufamer Behandlung; John 3. 
Charleſton gegen Jolie D. Charlejton 
wegen bösmwilligen Berlafjens; Cora B. 
Taft gegen Lawrence A. Taft wegen 
Trunkſfucht und graufamer Behandlung; 
Annie Crane gegen John Y. Crane wegen 

Nellie Set 
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Rationaler Turnverein. 


Scherz und Frohſinn bei erw 
tem Streben. 

Ter nationale Turnverein hatte gejtern 
Abend in dev Apollo-Halle nad einer 
Geſchäftsſitzung einen gejelligen Abend, 
bei dem das ſchöne Gejchlecht nicht fehlte. 
Turnwart Roos erwies jih den Gäjten 
gegenüber als liebenswürdiger Hausva— 
ter. Turnlehrer Hein, der die alte Hei: 
math bejucht hatte, hielt einen gut abge— 


fakten Vortrag über Turnvater Jahns 


Yeben und Wirken, ſowie über die Ent: 
ſtehung Berliner Turnpläße in der Ha— 


ſenheide; ihm folgten in humoriſtiſchen 


Vorträgen die Turner Levitt, Götzler u. 
A. Der Nationale Turnverein, deſſen 


Mitglieder das Herz auf dem rechten 


Fleck haben, wie fie geſtern und auch frü— 
her bewieſen, erfreut fi) eines guten 
Gedeihens. Vor drei Jahren geitiftet, 
hat er jett 250 gutjtchende Namen in 
jeinen Liſten verzeichnet; auch bejitt er 
einen Bauplat im Werthe von 87500, 
der mit Ausnahme eines geringen Rück— 
ſtandes baar bezahlt iſt. 
ee 
Grütli⸗Mannerchor. 
Morgen Abend veranſtaltet der Grütli 
Männerchor ſein Herbſteoncert mit Ball 
in Uhlichs Halle, welches Feſt ſich für alle 
Theilnehmer zu einem genußreichen ge— 
ſtalten wird. Zur Aufführung kommt 
„Die Sennenfahrten“ von Schneeberger. 
Diefe größere Compofition enthält fol- 
gende Kummern: 1. Senn's Ufethalt im 
Thal; 2. 





VERTEE 


Mioderne Liche. 

Bär’ ich ein Ritter aus alten Zeiten, . 

IH würde raufen für Dich und flreiteny 

Ich würde für Did, Du jhönfte der 
Frauen, 

Speere zerftehen and Schilde zerhauen, 


Wär’ ich ein Minnefänger — o ſchlagen 

Würd’ ih die Saiten und fingen uud 
jagen 

Von Dir, Du liebliche Matenblüthe, 


| Bon Deiner Schöne und preislicen 


Güte. — 


| Do heute — mie kann es mir wohl ges 


lingen 


| Dein Lieben am ſicherſten zu erringen ?— 
In der Lebensverſicherung will ih mein 





Senn's Abjchied vom Ihal; | 


3. Auftrittölied dev Marie Sopraniolo; | 


4. Duett, Sopran und Tenor; 5. Juhe, 
Duett mit GChorbegleitung: 6. Duett, 
Engländer und Senn; 7. Abſchied vom 
Berg. Es ift dies Stück von echt ſchwei— 
zerijhem Nationalcharakter durchweht, 
und da es bis jetzt noch nicht in dieſem 
Lande aufgeführt wurde, ſollte kein 
Schweizer von Chicago verfehlen, dieſe 
herrlichen Jodlergeſänge anzuhören. Der 
Grütli Männerchor und ſein Dirigent, 
Herr Carl Gutzwiller, haben keine 
Mühe geſcheut, die Aufführung zu einer 
vorzüglichen zu machen; haben doch die 
bisherigen Erfolge des ſtrebſamen Vereins 
gezeigt, daß er etwas Tüchtiges zu leiſten 
im Stande iſt. 
— SE RER 

Deutſche Kriegskameradſchaft. 

Der jüngſt geſtiftete Veteranen-Verein 
des deutſchen Heeres erfreut ſich eines 
guten Gedeihens. 42 Mitglieder ſind 
bereits in den Liſten verzeichnet und wei— 
tere Zuzüge ſind zu erwarten. In einer 
geſtern Abend in Herrn Joſeph Schlen— 
ker's Bureau N. Clark Str., 
abgehaltenen Verſammlung wur⸗ 
den nachfolgende Beamte erwählt: Georg 
A. v. Maſſow, Vorſitzer; ſtellvertreten— 
der Vorſitzer, Franz Eckhardt; Schrift— 
führer, H. Wilhelmy; Hülfſchriftführer, 
T. F. Werges; Schatzmeiſter, Albert 
Anbach; Hülfs-Schatzmeiſter, Franz 
Fahrig. Vorſitzer des Ebhrenrathes, 
Hermann Vogelgeſang; Beiſitzer des 
Ehrenrathes, die Kameraden Fauſt, 
Geiger, Kwiakowsky und Möller. 

— 
Stiftungsfeft 208 Borwärts:Stam- 
mies No. 247, 0.0.0. M. 


Der Vorwärts-Stamm No. 247, U. 
D ‚ feiert am nächſten Sonntaq 
in der VBormwärts-Turnhalle fein Stif— 
tungsfeft, mit welchem eine Fahnenweihe 
verbunden ift. Der Harırgari Männer 
hor und die Harinonie Theater-Gejell- 
jchaft werden bei dem Feſte mitwirken 
und verjpricht dafjelbe ein jehr unterhal- 
tendes zu werden. 

—— 


Unter Mord-Auklage. 


Der deutſche Gärtner Chas. Geißler, 
welcher in der Nähe von Norwood Park 
wohnhaft ijt, wurde geitern in Park 
Ridge unter der Anklage des Mordes ge- 
fänglich eingezogen und in dev Polizei: 
Station von Irving Park inbaftirt. 
Geißler war am 25. September mit dem, 


mit ihm in feinem Wagen befindlichen | 


Arbeiter Wilheln Siegmund, in Streit 
gerathen und hatte denjelben dabei jo zuge: 
richtet, daß er am lebten Montag feinen 
VBerlegungen erlag. Der jo zum Mör: 
der gewordene Gärtner entfloh Dienitag 


Leben 
Verfihern und Dir die Nolice geben; 


— 


Anti⸗Darwinismus. 





Der Menſch, ſo hört' ich, ſtammt vom 


Affen, 


Den Stammbaum fertigte Darwin, 


Mir machte immer viel zu ſchaffen 


Der Sag, fo oft ich hörte ihn. 
So oft ich einen Affen brachte 


In jpäter Abendſtund' nach Hauf, 
War, wenn id Morgens früh erwachte, 
Ein Kater ſtets geworden d'raus. 


Ich litt und glanbte mich verloren, 

Doch erit, wenn er ſich fortbegab, 

Da fühlt’ ich mid wie neugeboren, — 

Ergo, vom Kater ſtamm' ich ab. 
Der GldEUste 


Die wird ein Menſchenherz fo bald, 


| Das heig geſchlagen, hart und falt! 











Abend aus Norwood Barf, fiel aber | 
gejtern, wie vorberichtet, in Rark Ridge 


der Polizei in die Hände. 
Ginzelheiten des Vorfalls welchen mir 
geitern Nachmittag, 


rt Pe — 
Dies ſind die — — 
dem Menſchen immer nur das bischen 


der vorgerüdten | 


Da zieh’ ih nun den Glockenſtrang; 
Bon unten tönt ber Grabgejang, 

Und auf der Bahr’ im engen Schrein 
Da ruht ein altes Mütterlein. 

Ich läute ihr zur letzten Ruh’, 

Vergieße feine Thrän' dazır. 

Und dennoch find’s nicht fünfzig Jahr', 
Da ſchritt fie bräutlich zum Altar, 

Da kang ic auch hier ganz allein 

Und läufete die Hochzeit ein 

Und hab’ beim Schluchzen mich ertappt— 
Ich hatte ſie gar zu lieb gehabtl 


Wie wird ein Menſchenherz ſo bald, 
Das heiß geſchlagen, hart und kalt 


Gedankenklein. 

Sie laſſen alſo nichts nach? fragte ein 
Kunde den Verkäufer. — Nein, ſagte dies 
fer, ih will, wenn ich fterbe, etwas nach⸗ 
lafjen. 


Die Ohnmacht, in welche die Frauen 
dann und warn fallen, ijt oft deren uns 
widerjtehlichite Macht. 





DVernünftiger ald manche Raufbolde 
find die Biftolen, denn dieje gehen manch⸗ 
mal nicht los. 


Merkwürdig ift, daß Gärtner fo felten 
auf einen grünen Zweig fommen. 

— Beruhigung. „Sagen Sie, 
Frau Nachbarin, iſt die Ködin, Die 
früher bei Ihnen war und fi mir ans 
bietet, auch treu?" „O, da fünnen Sie 

anz beruhigt fein — die hat jeit drei 
Glen denjelben Hufaren!“ 

— Begründete Beforgnip. 
Arzt (trifft einen ehemaligen Batienten 
auf der Promenade): Nun, Herr Witel, 
wie geht's Ihnen denn jetzt? — Herr 
Witzel (ängitlih): Koſtet's auch nichts, 
Herr Doktor, wenn ich's jage? 

— Fürdterlide Drohung. 
Herr: Mas, Sie Unverihämter, Sie 
verlangen ein Trinfgeld ? — Droſchken— 
kutſcher: Na, ich jagte es ja nicht Direkt, 
— Herr: Sie hätten jo mie jo nichts be: 
kommen, jest friegen Sie aber erſt recht 
nidte. 

— Auch ein Empfehlung 
grund. Her: „....Aljo Sie können 
mir die Wohnung ganz beſonders ems 
pfehlen?“ — Wirth: „Freilid — darin 
bat Jemand tm vergangenen Jahr das 
große 2003 gewonnen!“ 

— Zum Geburtötag. Wenn 
ih nur wüßte, was ich meinem Wanne 
zum Geburtstag ſchenken joll, jo etwas, 
was er noch nie gehabt hat. — Schenken 
Sie ihm doch das legte Wort; das hat 
er ſicherlich noch nie gehabt. 

— Man weiß eigentlid nidt 
recht, welcher Erzähler unangenehmer iſt: 
ber, welcher night anfangen, oder der, 
welcher nicht aufhören kann. 

— Zum Glüdliäfein fehlt 





Erkenntniß, daß jie es eigentlich ſein 


Stunde wegen, unter den Titel „Mord | 


in Jefferſon“ blos erwähnen 


fonnten. 
— — — 


Man abonnire auf die „Abend— 
poſt“, 92 Fünfte Avenue. 


Ungeheurer Andrang. 


Geftern war die Eröffnung des großen Bauterott— 
Verkaufs von Kleidern in No. 78 Oft Randoiphy Stage 


kurz 


State Str. in Chicago. Der Andrang war jo groß. 
daß es hunderten von Menſchen unmögli war, im den 
Store zu gelangen. Das Lager befteht aus einem Werth 
von beinahe $260,000 feiner Sleidungsjtüde, Hüte und 
anderen Waaren, und iwird im Detail um 47 Prozent 


niedriger als Selbſtkoſten verfauft werden, da der Beiebl | 


ergangen tft, dag die Maſſe innerhalb fünf Tagen reali= 
firt werden mug. Wir erwähnen einige Preiie, um zu 
geioen. was für außerordentliche Bargains man feil Dies 
en wird, und bedenket, daß noch tauſende andere Bar: 
gains da find, welche wir bier niht Raum anzuführen 
aben: Feine Biber-Ueberröde für Männer ;u 32.85, 
garantirt als $15 werth oder das Geld wird zurücker- 
ftattet. Sie dürfen dieſen Ueberrock vier Tage zu Hauſe 
behalten, und wenn Sie ihn nicht für $15 werth hatten 
— wofür garantirt wird — jo können Sie jederzeit in— 
verhalb vier Tagen Ihre $2.85 zuritderhalten. Ele 
gante Elyfian Männerslleberröde, 87.98; diefer ift ga— 
rantirt werth $20. Ein prächtiger Mänuer-Anzug zu 
83.75, al3 $13 werth garantirt oder das Geid zurücker⸗ 
ftattet. Ertra feine Männer-Anzüge :Schueider-Arbeit). 
$7.%, garantirt $16 werth zu fein. Ein elegantes Paar 
MWinterhofen, 93 Gents, garantirt 34 werth. Sie können 
diefe Hoſen auf vier Tage zu Haufe behalten, umd wenn 
Sie denfen, daß fie nicht $4 werth find, beſchein gen wir 
hiermit, die 98 Cents zu irgend einer Zeit zuruckzube— 
ablen. feine Pelzbüte für Männer, 49 Cents. wert) 
2.50. Ertrafeine rothe Flanell ⸗ Unterhemden und Hoien. 
49 Cents, werth $2 oder Geld zurückerftattet, und 100,000 
verichtedene andere Waare im groken „Alfignee"-Ber- 
Tauf in den zwei großen Gebäuden, 78 Oit Randeinh 
Str., zwiſchen State und Dearborn Str., 4 Thüren von 
State Str.. er Dentet daran, biefer große 
Bänterott-Verfauf hört im 5 Tagen auf. Während des 
rfauf3 werden beibe Ge) 9 Uhr Abends offen 


u und bergefiet die 
(drei, BO h olph St: 287 


1 Gent. | ie doch ooch weiße Rojen!“ 


' Schaubude): „. 


Tönnten. we 
— Herr (beim Eintritt im bie 
.. Das joll eine rofen: 


ı farbige Ziege jein, — das iſt ja eine 
| ganz gewöhnliche weiße!" — „Entſchul⸗ 


bigeu Se, mei’ guteſtes Herrchen, es gibt 


— Wunderbarer Reiz. Aber 


| Frig! Wie kamſt Du dazu, Dieje Frau 





zu heirathen? Sie ijt nicht hübſch, etwas 


| dumm, und Geld hat fie auch nicht ge— 


zwiſchen State und Dearboin Str., 4 Thüren von | 


habt! — Ad, Du müßtejt nur jehtn, 
wie reizend fie nieſt! 

— Beruhigung. Junger Prinz 
(weint): Ach will einen Orden haben. 
— Gosvernante: Aber Durhlaudt, 
heute können wir ja feinen kaufen, am 
Sonntag find ja alle Spielwaarenläden 
geſchloſſen. 

— Auch ein Luxus! Barbie 
(einem Bauer ein Loos verkaufend): 
Was krieg i, wenn Du den Haupttreffer 
machſt? — Bauer: Nachha laß i mi von 
Dir alle Bierteljtund rafiren ! 

— Wenn! A.: Aber heut is ſchön, 
beut wann ta Zeit hätt. — B.: Mas 
tgätit denn da? — N. : Velocipedfahren! 
—B.: Kannſt 's ja net! — A.: Wann 
ich's halt könnt! 

— Sehe Jeder, wie er's treide, 
fagt der Verwalter und übergab jeinen 
zwei Hirten das Vieh. 

— Für bie Bräfungen des Shid 
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nfsfl ‚fon der Ahendpoſl. 


Kor > fü eite 
Munt. 755 — Ave; Anzeigen-Annahntes 
e der „Abendpoft“ 
Frau si gate Kreufer, 282 Sedgwich Str. 
Bar Mochler, 309 Sedawid Sir. 
— tore, 14 47 Wells Str. 
E. Nelfon, 334 Dit Diviſion Str. 
Sewähtore, ! a2 Dit — Str. 
Zenrichs, 56 Eiybourn A 
%.€. Butnam, 249 Embouri Ave. 
Memstore, 128 Willow Str. 
— nimpfty, 276 Dit North Ave. 
wertore, 366 Oft North Ave. 
"Aasder, 757 Elybourıt Ave. 
eichte, 362 Larrabee Str. 
. x. Miesler, 589 Schawid Str. 
"2 Mat, 258 Lincoln Ave. 
Haut Baly, 457 E. Divifion Str. 
Gnad. Bon, 4» Elybourn Ave. 
6. #. & M. MeGoumb, — Clart᷑ Str, 
Fran © Beder, 660 Wells 
darrn Meyers, 464 Qarrabee * 
Berger, 577 Larrabee Str. 
5, Serbit, 294 Sedawid Str. 
*. otzapfel, Ro Wells Str. 
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: 
en 
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K. w, pienlund, 282 Caft Divifion Str. 
weld Avoeit 195 "Tarradee Str. 
4 I Matthieien, 212 Gentre Str. 
off, 761 Eiybourn Abe. 
3. K harbonnier, 329 Sarrabee Str. 
i Ghorengel, 69 Daf Str. 
d. aßwauger⸗ 113 $Hinois Str. 


Südfeite 
may fand, Chicago Oyſter Houfe, 142 D. Madiſon. 
zinge, 116 Dit 18. Str. 
Sit 22. Str. 
— 123 Oft 22. Str. 
iamend, 8 Oft Str. 
>, 2329 Wentworth Ave. 
ger, 2203 Sentworth Ave. 
2559 Wentworth Ave. 
ie Wentworth) Ane. 
m Peterjon, 2414 Cottage Grove Ave 
" höre, 2131 ©. State Sir. 
> 1 6©. m. — 
hier, 442 ©. Clark S 
‚nieiicher, 3505 ©. olſted Str. 
er 2261 Wentworth Ave. 
5315 & alited Str. 
3637 ©. Halfted Str. 
9 —— 31590 ©. Halſted Str. 
‚notit, 3100 ©. Harited Str. 
h et, 3638 Wentworth Ave. 
4110 ©. State Str. 
; Archer Ave. 
d Stere, 2308 ©. Balited Str. 
{ 3765 ©. Halſted Str. 
»anfen, ãA 43 Archer Ave. 
‚er, 3202 ©. State Str. 
gure, 3718 ©. State Str. 
‚#10. 31. Str. 
1, 435 0.236. Etr. 
Hanover Str. 
‚252358 Hanoder Str 
Brom, 385 ©. Etate Str 
ußold, 2642 Gottage Grove Ave. 
s.\, Sorawan, 3109 Cottage Grone Abe. 
Aein, 3902 Sottage Grove Ave. 
‚anf Zrro 2116 Wab ach Anr 
an — 1714 S. State Str. 
cith. 3455 —S Ave 
as G. Birchler, 2724 Stote Str. 


* > 
„Orr eite. 
308 MRilwo utee Ave 
er, 553 Milwaukee Ape. 
321 Milwaulee Are. 
5, es Milwaukee Avoe 
serg, 899 Milwanlee Ave. 
texc, 1050 Milwaukee Ave. 
sirsen wann, 1110 Miimaufee Ave. 
1178 Milmnufee Abe 
3 arlſon, 1449) Milwaukee Ape. 
I, joint ‚fat, 1814 Milmaniee Str. 
Diette, 1700 Meilmaufee Ave. 
eter Ürnnberger, 268 W. Chicaan Are. 
Arion Asmuſſen, 376 W Shicaan Ave. 
sa®. Zteint, 418 W. Chicogo Ave. 
N ‚253 m. Aſhlaud Ade. 
I, Sal a. Afhland Are. 
iterle, 4022 N. Aſhland Ane. 
d. Dede, 412 N. Aihland Ave 
3. Midıt Iner, 207 W. Divifion Str. 
anjon, 401 W. Divilion Str. 
beruer, 513 * Dibiſion Str. 
IW. North Ar 
Sort, de. 
Randolph Str. 
Rondofph ( Str. 
—* 35 Meft Indiana Str. 
8 Indiang Str. 
+, 455 IR. Indiana Str. 
J 361% ©. Halited Str. 
». Ye rin, 193 W. Lake Str. 
Beteriin, 1 an Gulforne Abe. 
—* söltere, ar Armitage Une. und Ballou Str. 
Jacohb Elpariu, TEN. Ulhland Ave. 
Ben. J. sole u, 223 Milwaukee Abe. 
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wöojtore, 549 Weſt Indiaua S 
Sbarles 8, Vetter, 53 Weſt Indiana Str. 
Voehme, 1 Milwaukee Abe. 


Südweſtſeite. 
A G. Brunner, 38 Canalport Ane. 
GBuechſenſchuidt, 99 Canalport Ave. 
ven Gbeert. 162 Eanalnort Ade. 
rau Dry, 851 8. Halited Str. 
afhaas, 799 4.21. Str. 
rt. HM. 22. Str. 
i Beite hier, 102 Bine Island Ave. 
eijer, 1236 Biue Yöland Ade. 
Blues Sland Ave. 
Zaed u. Raxwell Str. 
ti, 87 &. Halited Str 
Arte Siume, 3 &. Halfte) — 
u a. Schalzen, 301M. 12. Str. 
Ganiert, 17198. 12. Str. 
Eoldueg, 559 W. 12. Str. 
33 ern Muller, 550 Süd Halfteh Str. 
”. Veters, 533 Blue Island Ave. 
hri it Start, 304 Blue Island Ave. 
rau Engel 574 © Oapden | sine. 
sr, Laſahn, 151 W. 18. Str. 
dust vd Sanlen, 183 I. 12. Str. 
T. MeDermott, 3398. 14. Str. 
Me vaughun. 144 W. Harriſon Str. 
RR mer, 418 ‚Senat Str. 
2 ‘ Halſted Str. 
.% !oram, 117 W. Madijon Str. 
Woit re, TR. Str 
TR. 12. Str. 
©. Srnbeufter, I41M. 12, Str, 
Hany, 134 Bine Island Ave. 
27, Hoch, 29298, Harrılon Str. 
3. >. Savihberger, 240 I. Randolph Str. 


Lake Biew, 


:jeph und: 755 Lincoln Ape. 
ei, 759 Lincoln Ave, 
n00d & Pigqiett, 483 Lincoln Ane. 
2. Erremmel & Son, 1504 Dunning Str. 
nnav NKawell, 1931 Barry Ave. 


TowneLate. 
Rewottore, 4817 Laflin Str. 
iswsitore, 4054 ©. State Str. 
4943 ©. State Str. 
‚, 2355 Wentworth Ave. 
nie, 4511 Wentiworth Ave. 
: Sunneshagen, 4704 Wentworth Ave. 
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Jenes deulſches Tagehlall. 
EIN CENT. 


2 Sünfte Adenne, Chicago. 





"Die für morgen Nachmittag anbe⸗ 
raumte Sitzung des republikaniſchen 
ounty Central-Comites wurde bis zur 
nächſten Woche verſchoben. Sie foll am 
Dienſtag Nachmittag um 3 Uhr ſtatt⸗ 
ſinden. 

* Gin neues engliſches Blatt der 
—— Eagle“, iſt erſchienen. Das 
tati ſoll jeden Samitag erjcheinen pr‘ 

wird von Henry F. Donovan redigitt. 


i Den Angaben eines Herrn Jones 
A. Turner zufolge, die diefer einem hie: 
ſigen englifchen Morgenblatte zugeben 
ließ, war der verſtorbene Necorder 
Seribner proteitantifcher Herkunft, mit 
einer Katholikin vermählt und fpäter 
Ihrem Glauben beigetreten. Merfwürs 
digerweiſe iſt, nachdem in der St. Pa: 
ds Kirche zu Madiſon eine Trauerfei: 
erlichkeit Netägefunben,. die Yeiche —* 
dem dortigen 

Mount 





Kurz und Neu. 


* Dr. R. J. Wilfinfon wurde geftern 
zum Inſpector im Gejundheitsamt er: 
nannt. 

* Frank Trautman wurde gejtern zum 
Superintendenten des Maſchinenweſens 
ernannt. Cr war früher Ober-Majchi: 
nift der Nordjeite-Mafjerwerte und wurde 
von Mayor Roche abgejekt. 

* Thomas G. Rogerfon, Clerk im 
jtädtifhen Straßen Departement und 
Mitglied des demokratifchen Central: 
Gomites, jtarb gejtern an der Bright: 
ſchen Nierenkrankheit. 

* Ein Wagen der Spritzen-Com—⸗ 
pagnie No. 34 überfuhr auf dem Wege 
zum „euer nah der Nord Sangamon 
Straße einen Jungen, Namens Ziegler 
Golvan, welcher zur Zeit an der Ecke der 
Gurtis und Randolph Straße jpielte. 

* Die an der Ede der 32. Straße und 
Weftern Avenue wohnende Frau Dora 
Miller beging Selbjtmord durch Vergif: 
tung, weil ihr Gatte wegen einer gering: 
fügigen Urſache verhaftet wurde, 

* Mayor Gregier ijt mit den Plane, 
zweimal in der Woche Stadtrathsſitzun— 
gen abzuhalten, nicht einverjtanden. Gr 
meint, wenn am Montag weniger ge: 
ſchwatzt und mehr gethan würde, könnten 
alle Geſchäfte an einem Abend erledigt 
werden. 

* Ber dem Verſuche, mit feinem Ge: 
fährt über das Kijenbahngeleife an der 
49. Straße zu feßen, wurde der Girocer 
Nicholas Stark, deſſen Gejchäft ſich an 
der Ede von Laflin: und 48. Straße be: 
findet, am Kopfe jehwer verleht. Das 
Fuhrwerk wurde nämlih von einem 
heranbraufenden Zuge erfaßt und in 
Trümmern zur Seite geſchleudert. Gin 
Pferd wurde auf der Stelle getödtel und 
das andere jhwer verleßt. 

* Die Straßenbahngeſellſchaft der 

Nordſeite hat die Yegung der Geleije an 
Sheffield Ave., von Belmont bis Yincoln 
Ave., beendet und da eine Verbindung 

mit * Kabellinie hergeſtellt. 

Im Libby Gefängniß-Muſeum wird 
— jeder Samſtag als Schüler-Tag 
angeſehen werden, und werden alle Kin— 
der unter 15 Jahren von 9 Uhr Vor— 
mittags bis 6 Uhr Nachmittags fir 10 
Cents zugelajjen werden. 

* Niele biefige Tempelritter werden 
ſich morgen nah Waſhington begeben, 
um Dem dort in nächſter Woche jtatt: 
findenden Gonclave beizumohnen. Der 
Abmarſch erfolgt vom Sherman Houje 
aus. 

* Die dur) einen Schlaganfall inva- 
Lid gewordene und ihrer Sprache beraubte 
fiebzigjährige Frau Fanny M. Arid 
reichte gejtern eine lage gegen ihre Kin: 
der Albert X. Krid und Artemis Avid 
ein, weil jie ihr angeblich durch betrüge— 
rifche Behauptungen die Unterſchrift der 
Perfaufspapiere eines Grunditüdes im 
Werthe von $2900 entlodt haben. 

* Der feit einigen Tagen vor dem 
Richter Horton verhandelte Prozeß des 

Richard Wejterburg, des Gen. Reis 
und des Paul Yeiichner, welche an der 
Katie Novak am jüngftvergangenen 11. 
März im Leiſchner'ſchen Haufe, No. 507 
Paulina Etr., eine verbrecheriſche Ope— 
ration vornahmen, endete geſtern Abend 
damit, daß die Angeklagten, in der oben 
angegebenen Reihenfolge, je 5, 4 und 1 
Jahr Zuchthaus erhielten. Reid Hatte. 
das Mädchen verführt. 

* In der Klage von X. Moung Scam: 
mon gegen die Gemmerctal Union Aſſu— 
rance Company jprach die Jury in Glif- 
fords Gericht dem Klager die Summe 
von 815,000 und die feit 14 Jahren 
fälligen Zinfen zu, was im Ganzen 
*%27,829 ausmacht. Dies ift der dritte 
Wahrſpruch, welchen Herr Scammen 
gegen diejelbe Geſellſchaft erlangte. 

* Nichter Collins bewilligte geſtern der 
Eliſabeth J. Patterfon * Scheidung 
von ihrem Gatten, Geo. Patterſon, 
welcher in Toronto weilt er früher von 
Ge. Weirich, SON. Sangamon Eitr., 
bejchäftigt wurde. 

* Edward Orr, ein junger Bengel, 
welcher erjt vor wenigen Monaten aus 
der Bridewell entlaſſen murde und ſich 
darauf nach Omaha begab, woſelbſt er 
fich in einem dortigen Hotel durd) jein 
einfchmeichelndes Benehmen eine Ber: 
trauensjtellung zu verichaffen mußte, be: 
ſtahl in der Nacht vom letzten X Dienftag, 
jeinen vertrauensjeligen Arbeitsgeber um 
eine große Menge Wertbjahen. Gr 
flüchtete fich dann mit jeinem Raube hier 
ber, wurde aber von unjerer bereits vor: 
ber avijirten Polizei auf einem biefigen 
Bahnhofe in Empfang genommen. Orr 
hatte zwei Koffer voller geitohlener 
Wertbjachen bei jich. 

* Herr Burdy, der Commiſſär für 
öffentlihe Arbeiten, wird gerichtliche 
Schritte ergreifen, um eine Räumung 
des Seeufers zu veranlaffen. Er jprad) 
geitern beim Gorporationsanmwalt vor 
und wünschte von ihm zu wijjen, uns 
ter welchem Nechtstitel daS Ausitels 
Iungsgebäude, der Bahnhof der Bal: 
timore: und Ohio-Bahn und andere 
Gebäude auf dein Grundjtüd des Ge: 
meinmwejens jtehen. Herr Hutcdinfon 
verſprach, der Sache die nöthige Auf: 
merkjamfeit zu jchenten. 

* Die beiden jungen Bühnennärinnen 
Mamie Barrett und Dot Lawrence, 
welche ihr Heim in Detroit verlichen, 
um der „Paſſion Slave“-Theatergeſell— 
ſchaft nad) Chicago zu folgen, wurden 
nicht vor Gericht geitellt. Die Eleine 
Barrett ſetzte man auf Erſuchen ihrer 
Schweiter auf einen heimmärts gehenden 
Detroiter: Zug und die 14jährige Dot 
Lawrence verbleibt bei der Matrone 
Powers, bis man von ihren Verwandten 
gehört hat. Das Mädchen hat die größte 
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Brieffaften. 


—* Eulb. Da die lateiniſche Schrift 
nicht das Zeichen „ßkennt jo wird einfach ein 
doppeltes „s“ dafur benutzt, alſo: mit deut⸗ 
ſcher Schrift: „iR“, mit lateiniſcher: „suess“ 5 
und „jüßer“, Iateinijche Schrift: „suesser”. 


—— — 
— —ñ— 


Heiraths⸗Licenzen. 





folgenden Heiraths-Licenzen für 
Deutiihe wurden in der Office des County- 
lerks ausgejtellt : 


Sohn Saß, Ida F. Krinker. 

Joſt —e— Adeline Nyman. 
Auguft Uttich, Roja Meyer. 
Hermann Bart, Lizzie A. Kethruth. 
Peter Thomas, Marie Wehrheim. 
Eugene &. Krüger, Emma Kifchel. 
Gar! Harjeth, Helga Gellein. 
Georg Frey, Frau F. Erdman. 
Wilhelm Beam, Emilie Kowalski. 


— — —— 
Bauerlaubnißſcheine 


wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geſtellt: 

J. N. Johnſon, für ein dreiſtöckiges Wohn— 
haus, No. 379 W. Grie Straße, veranichlagt 
auf 84000; Bertha Kleine, zweiſtöckiges 
ge aan No. 589 27. Strafe, 82800 ; 
x. Stremme, zweiitöcdiges Wohnhaus, No. 
126 N. Hoyne Ave., 84000 ; Auguft Hansfe, 
dreiſtöckiges Waarenhaus, Yo. 52 "Smith 
Strafe, $5000; (Seo. E. Adams, ſechsſtöckiges 
Ladengebäude, Nos. 225—227 Market Str., 
350,000; 3. Roſt, Anbau, No. 21824. Place, 
82200 ; Sohn Weaver, vierſtöckiges Wohn: 
uns, Ro. 69 38. Etraße, 86000; Arie 

Emith, Cottage, Io. 3642 Fifth Ave., 81400 ; 
Sohn Peter 8 zweiſtöckiges Wohnhaus, No. 
637 Oito Strafe, 83,600; NR. Baier, zwei: 
ftödiges Wohnhaus, No. 1110 Wellington 
Straße, 81200; PB. 6. Healy, Kirche, No. 
904 Goodwin Strafe, 59000. 

— — — —ñ— — — 
Marftberidt. 
Chicago, 3. Oft. 1889. 
Dieje Preije gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe: 

Rartofjeln 2 232 per Bır. 

Jerſey ſüße —— 82. 753. 00 per Brl. 
Weipe Bohnen, Ro. 1.,81.65—1.70 per Bu. 
Amportirte Erbjen $1.65—1.70 5; weiße 6öc. 
Rothe Reren 75c—-$90c per Bıl. 
Weiße Rüben 81.00 per Brl. 
Tomatoes 60-—-65c per Bu. 
Zwiebeln 81.00-—1.25 per Brl. 
Sellerie 10—19e., 

Koh! $2.00— 8.00 per 100. 

Fiſche. 

Beſte Sorlen 8S—12c per Pfd. 

Früchte. 

Kochäpfel 81.2561.75 per Brl. 
Sorten $2.25—2.50 per Brl. 

Apfelſinen 888.50 per Kiſte. 

Eitronen variirend von $6—8 per Kiſte. 

Butter 

Elgin Rahmbutter 24- 25 per Pfd.; ge— 

ringere Sorten variirend von LI—2Re, 
Käſe. 

Voll Rahm-Käſe Gheddar) 84—8Fc per 
Rd. Feinere Sorten 93H9c per Pfd. 

Abgerahmter Käſe 8—48c per Pfd. 

Weintrauben. 

Concord 2 25 L8de per 10 Bd. Korb. 

Delawares 35c—40c per Korb. 

Waſſerwelonen. 

Größte Sorten 810.00—15.00 per 100; 

Hleinere Sorten 85. Eu per 100, 
Wil 
Mallard Enten 83.50 per Dizd. 

Kleine wilde Enten $1.25 per DD. 

Schnepfen 81. Kae 25 


Beſſere 


eiic. 
Reites Ratbileiih 5 8c ver Pfd.; 
gere Qualität 3—4c per Pfd. 
Geflügel. 
Lebendige Küken S3-—Hc ver Pfd.; alte Hüh— 
ner 83—9c per Pfd., Hähne Se per Pd. 
Aunge Enten 9—94c; alte 8—8$c per Pfd. 
Truthühner I0—11c per Pfd. 
Friſche Eier 17—174c per Ted. 
’ Heu. 
Ko 1 Thimothee $9.50—10.09. 
Gemiſcht 85.00—6.50. 
Safer. 
No. 2 20—R0Lc, Mio. 3 21-224. 
Zucder. 
Stückenzucker 8436.; Streuzuder T3c.per Pfd. 
Kaftee. 
Teinfter Rio-Kaffee 194c. per Pfd. 
—— — — 


gerin— 


* Inſpektor Chas. Schöne vom Ge— 
ſundheitstmt hat geſtern fein Amt nieder: 
gelegt, um einen Rojten im Bundesge: 
bäude anzunehmen. 

* Das Stadtraths-Comite für Schu: 
len hat gejtern beichlofien, den Bauplatz 
an der Ecke der Campbell Ave. und Kill: 
more Str. für Schulzwede anzufaufen. 
Der Kaufpreis beirägt 513,400, 





REPORT OF THE CONDITION: 


OF THE 


NATIONAL BANK OF ILLINOIS 


OF CHICAGO, 


At Chicazo, in the State of Nino, at the Close of 
Business, Sept. 20, 1889. 


RESOURCES. 
Loans and discountS ....... .. . .... .... 8 6,147,944.35 
Overdrafts j 11,462.08 
United States bonds to secure circula- 
tion, par value 50.000.00 
United States bonds on band par — 203,450.00 
Other stocks. and bonds par value . 205,275.00 
Due from other National 
918,440.14 


Banks bj 
Due from State Banks and 

891,125.06 
513,656.64 


BRRBERB. Hun een 
Exchanges for Clearing 
House 
Cash on hand ® 
— 3,945,187.30 


$10,563,318.73 

Der ABILITIES. 
Capital stock psid in. — 
Surplus fund 
Undivided profts 
Natienai bank notes outstanding 
Dividends unpaid 
Deposits, individual 8. 281. 143. 17 
Deposits, banks.... ......- 2,457,657.85 


..$ 1,000,000.00 
600.00.00 
156.600.21 


8,738,801.02 


$10.563,318.73 
GEORGE SCRANEIDER, President. 
Wın. H. Branıe£r, Vice-President 
WX. A. HAMMoXD, Cashier. 
Carı Mouı, Assistant Cashier. 
— D. Fıeın ‚2d Assistant Cashier. 


GELD 


Ipast, wer bei mir Paſſageſcheine, Gajüte oder 
Sei ihended, nad oder von Deutſchland kauft. 
& befördere Paſſagiere nah und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amfterdam, 
avre, Paris, Stettin zc. via New York oder 
altimore. affagiere nah Europa Yiefere mit 
Sepäd frei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 
oder Verwandte von Europa kommen Iaffen will, 
fann es nur in feinem Intereſſe finden, bei mir Frei⸗ 
farten zu löjen. nfunit der Pafllagiere in 
Chicago ſtets ‚rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
General-Agentur non 


ANTON BOENERT, 


= 2a Salle Straße, 
=) #6: und Erbiaftöfanen im 
ne vote 





Uhr. 














Deutsches Theatetin MeVicker' 


Richard, Welb und Wachsuer. 
Siegmund Selig. 


Sonntag, den 6. Dftober 1889: 


@&. Abonnements-Vorjtellung.) 
Zum eriten Male in Amerifa. 


EVA. 


NeueftesWertvon Richard Voß. 
E Sitzze find in MeBider’s Theater zu haben. fi2 
Deutiches Theater 
Aurora Turn: Dalle. 


Sonttag, d. 6, Oft. Der große & Lach-Erfolg: 
Wenn man im Dunkeln küßt, 


f oder: 
Die drei alten Schachtelu. 


Großes Concert und Ball. 


gegeben dont 


Frülli⸗Münnerchor 
Samftag, d. 5. Okt. Abends 3 Uhr, 
in Uhlichs Halle. 
Hauptnummer: Die Sennenfahrten. 
Tickets 50 Gts., 

Damen in Herrendegleitung frei. fi2 











Großes Eoncert 


Der 13. Bataill.:iapelle 


aus Heantilton, it Canada. 
Geſaugs⸗Soli von 
Master BLATCHFORD KAVANAG 
Sopran-Soliſt des Grace-Kirden-Chors. 
Herr Heury B. Rouey Begleitung 


Hente Abend, 4. Okt, um 8 Uhr, in der 


Second Regiments Arusrny, 
an Michigan Ave., zw. Monroe u. Madiſon Str. 
Eintritt 30 Cents, Gallerie 75 Cents. 
Auf allgemeines Nerlangen hin werdeu die Gt. 
Bernard: Drill-:Eorps während de3 Abends unter dem 
Commando von Sapitän 9. 6. Purinton ein Hcines 
Ecerciren veranstalten. ——— 


Achtung! 


Alle deutſchen Mitglieder der Hod Gar: 
riers Union werden anfgeiordert, am 8, 
Dftober in der Halle an 63 Em ma Str, 
Abends 8 Uhr, zu ericheinen. Zweck 
dieſer V erfammlırtg it, daß ſich bie: D Deutichen 
von den Engliſchen getrennt haben. Kein 
Mitglied jollte fehlen, weil wichtige Geſchäfte 
vorliegen. Auf Anordnung der 


fimodi? Hod Carriers Union. 


Krohe Eröfnung! 


Samitag, den 5. Dfiober, 
Abends 6 Uhr, 

eröfine ih ein Zweig-Schuhgeſchäft, 

indem ich in meinem jesigen Geſchãft nicht 

genügend Raum habe. 


Schuhe, Sliefel, Sfippers 


st. ſ. w. 
werden zu fo fabelhaft billigen Prei— 
ſen verkauft werden, daß es ſich für Jeden 
lohnen wird, mein Geſchäft zu bejuchen. 
Feder Beſucher erhäli cin 
——— wentent, 


C.A.Weissenbach 
2a Blue Island Ave, 








Be) - Ä — Vase — 
LIBBY PR! SON Sriegs: | Wnboih Avenue, 
Pruien,| zw. 14. u. 16. Str. 
SE” Bon jegt ab täglich offen 7 
bon 9 Uhr Morgens bis I0 Uhr Ahends teinichlieklic) 
Sonntags). Eintritt 301, Rinder unter 1} AL ihren 250. 





F. J. DE BEER, 


Schneidermeiſter, 
536 South Halsted Strasse, Ecke Maxweil Str., 


hat gerade die neueſten Muſter fiir Die fontmenbeßerbit- 
and Minterioiion erhalten. — Gute und reelle Arbeit 
bet billigen Preiſen. Reinigen und Reparatırren we nn 
ſtets zur Zufriedenheit beinrgt 20,3n1,8 


Chas. S. Weaver, 


Advokat und Notar, 


OPERA HOUSE BUILDING, 
Ede Waſhington & Clark St., Zimmer 619. 
Srundeigentgumstitel geprüft. zofims 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleiken Geld anf Grund: 
eigenthum zu Den nicd- 
rigften Zinfen. 








21118 


Erſte Hypotheken für ſichere Kapi— 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 


W. L.PRETTYMAN, 
Bank-⸗Geſchäft. 


Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 


Zinſen erlaubt für alle Sparhinterlegungen. 

. Grundeigenthums-Hypotheken gefauft 
und verkauft. 1813? 

No. 336 Divifion Straße. 





eulars to C. C. Minor, (eatrsi usic Hal, Chicago. 





18 Elybourn Ave. 
Beite Gold-Füllungen und Gebifie eine rn 


Zähne werden gefahr- und jnterzlos gezogen. Büligite | 
man bei dem nädjiten Agenten der Geſellſchaft an oder 


reiſe. 1oom7 


Dr. JULIUS WASCHKUHRN, 


247 Rorth Avenue, Ede Bine Straße, 
(über Blumenfelds Store), 195m3 





Zune billiger als an dev Sübjeite. Beſte Gold: 
Füllungen $1 aufwärts. Ale anderen Füllungen 
50 — = Ar Ein Gebiß beite Zähne 88. T eil⸗GSebiß 
8,4%. Alle andere Urben im Serhaliniß 


Eee WIRDS; 





J 





Cincinnati. J 
20 70 860 per weckon Portraits. 9 to. 8 wooks N 
instruction necessary Send foreir- | 


| Ehicago. 





Kieine Anzeigen. 


Kleine ‚‚Berlangt‘ und „Bejucht‘-Un: 
zeigen, deren Raum 2 bis 3 Zeilen nit über: 
ſteigt, nimmt Die ,„„Ubendpoit‘‘ bis auf Weite: 
res unentgeltlich auf. 





Händii ch ausgeſchloſſen. 


Verlangt: Männer und. Auaden. 


erlangt. 
Ginige gute Träger (aber nur ſolche) 
verlangt für die „) Abendpoſt“. 





Verlangt: Guter lediger Kohlen fuhrmann, ſtetige —* 

beit. 507 N. Weſtern Ave,, im Saloon. 
lanat: Ein ordentlicher verbeiratheter Mann zum 
betreiben und bejorgen. Wohnung frei. Gute 
gen verlangt. 24. Desplaines Str., Com⸗ 





Verlangt Anftändiger itarfer Sum; ge, das Schmiede⸗ 
gef Häft zu eriernen. 655 W. Diviiion Str. 2 
i Rerlangt: 
Berdie uite. 
Verlangt: Ein Junge zum Austragen der ud⸗ 
Emi —E zetzel. 107 Oumboldt Str. r 


Einige junge Er ıte verlangt bei gutem 
Miller, 574 Wells Str. do,frl 





Frauen und. 
Verlan gt: 2 qute M dan für Boardi nahans. 26 ©. 
Desplaiues Str., i 2 


AN 


Beriangt: Mädsen. 


rfangt: M yen zum Steppen an Bı ubenfchuben an 
Bullen Eylindermaſchine. 130 €. 18. 
> 


er Er: Wheeler & 
> 20. 


Dei lang t: Geübte M Yaschimen = Mädchen an Shops 
Hoi je. 3. 4. Str. 3 
Verlangt: Mädchen, um an Orname enten und Fra 15 
fen zu arbeiten int Poiamentiergeihäjt von Wirths 3 
Meyer. 261 Franklu Str. 
8 Verlangt: Me iſchinen⸗ Madchen anHerren⸗ Ueberroden. 
Czaja, 118 Rumſey Str. mi—d do, fr,8 


Geſucht: : Ein junger Dann, welcher mehrere Jahre in 
den feiniten Dotels ald Hausmann gearbeitet hat, Sucht 
unter beſcheidenen Aniprüchen ähnlidye Stellung. Adr. 
28.6. 3. Abeudpo oft". 3 

Geſucht: Ein Junge, der ſchon in einer Druderei ge— 
arbeitet hat, juc et in einer — n das Segen zu erierneit, 
R. Koficke, 278 N. Gart © Str. 3 





ger ftadtfumn iger Mann wüniet 
Offerten, A. R. „Abeno’ 
3 


Seiugt: Ein jun 
irgend welche Beichäftigung. 





Geiugt: Ein erit kürzl. eingew. junger Denticher, 
ae. Grocer, ſucht Stellung. Kann and) fahren. S1O. 
Divyion Str., 2. lat. &. Parchmann. 3 





Geſucht: Ein auter Bäder ſucht Arbeit. 
mit dem Bo oß zuſammen. 38 Kingie Etr., oben. 


Am liediten 
1,1,03 


Gin 8 äcter rwilnicht Steikung als zweite oder 
. 150 Eieveland Ave. F John Müllea. do,fl 


Sefuct: 
dritte Dand 
Verlam Pläte zum Krautichneiden; beite Arbeit 
und feiner Schnitt qarantirt, ſowie Galcomining. Kohn 
©. Schüßler, 197° Blue Islaud Ave. idom 


Verkaufs ⸗ Angebote 


Sn verfaufen: Eine Papier: Road mit Bierd und 
Mogen, wegen Mranfheit des Beſihers billig zu der: 
faufen. 65 Wendel Str. do,fr,il 

Zu verfaufen: 
nung wegen Kraukheit in der Familie. 
am Plate No. 2140 Archer Ave. 





Ein antachender Saloon mit Woh— 
Nachzufragen 
mi,do,tr,d 


"Bevor ı man fauft, ſehe man ſich unſer Lager von 
VParlor-Meublement an und ſchicke zum Aufpolſtern nach 
281 Wabaſh Ave., Ecke Ban Buren Str. 0bw7 





Snvalide u Betten. Roll: fowie veritellbare Stühle, 
Kopſtiſſen, Bettſpeiſebretter. Krücken. 281 Wabaſh Ave. 


Zimmer und. Wohnungen. 


218 Fulton Str. Einige wöblirte 


Zu der miethen: 
&6 per Monat. do.f,fl 


Ziumer fitr einzelne Herren. 
Au permietbei: 3 qut möblirte Frontzimmer mit3 

Belien an ? oder 3 Herren, billig. Warmes Winter: 

Logie. 105 ©. North Ave., eine Teöhpe. 20, iw 8 








Zu vermiethen: 
Söuthpert Ave., Lafe View. 

Zu vermietben: Ein ſchon möblirtes Frontzimmer 
für einen beftänbigen Herrn. 498 N. Clark Str. F,i,ınod 


Flats von 5 und 6 Zimmern. 585 
di, mi, do, fr? 








Su vermiethen: An ein oder zwei Herreu ein fein 
möblirtes Zimmer nebit Board in einer Privatiamilie. 
518 ©. Dwiſion Str, zwiſchen Dearboru Ave. und 
State © Str. 11,3 


In ver nietpen: Ein ſhon möblirtes Frontzimmer zu 
permietben an zwei Herren. Preis $1.50. ZITN. Sede 
wie Str., hintere Cottage. 3 





cr Vennics, Nickels und andere Scheide: 
münse, aut eingerolit, fonn in unſerer Office 
eingewechſelt werden. „Mbendpoit‘, 92 
Fünfte Avenne. 2 





Ki ſenbahn⸗ Fahrplane. 


Great Rod⸗JIsland NRoute. 
Depot Ecke Bar Buren und Sherman Str. Ticket— 
x fees: IM Slarf Str, Neues Opernhaus-Gebäude, 
Palmer Houfe und Grand Pacific Dotel. 
Abfahrt. — 
FEBM +754Q 


LEN 
.135N 


Illi nois s und Jowa Expreß 
ðd incil Bluffs, Sioux Falls, 
Leor 4a & Dakota Erprek 

Hhınmeapı olis, St. Paul & — 
Lake Expreß ... 

Kanjas City, Leavenwor th, Dens 
ver, Golorado Springs & 
Nuebto Solid Neftibule Erpreß 

Ei. Joſeph, Atchiſon, Colorado 
Sprinas, Denver und Pueblo 
Limited Veftibule Erprei . 

Council Bluffs und Omaha Solid 
Limited Veitibule Erpreß 
Joliet Accommodation ......... 

Peru Accommodation ..... 

Council Bluffs Nacht⸗ Ervreß! 

Mintneapolis, St. Paul & Epirit 
Lafe Naht-Erpreß 0.301 16.50 M 

— Nacht-⸗Erpreß....... 11.204 916.25 M 

kanias Eity, St. Joſeph Atchi⸗ 

11.204 6.25 M 


fon Nacht-Exp re 
Kanias Gity, St. Joſeph & Atchi⸗ 
fon Samitag Nacht: -Erpreß ... 10.MA 0 — 
Taãglich. FTaͤglich Ausgenommen Sonntag. +Tüg» 
I, ausgenontmen ı Samfiag. « Täglich, ausgenommen 
oNur Montag. 


Mo niag. x Nur Samftag. 


* 9.4 M 


»9.0M 


.1.0N 
10.45 M 
+10.30 M 


10. 30 x 6.50 M 


Chieago und Atlantic-Eiſenbahn. 

Tictet⸗Offices: 107 Süd Clark Str., Dearborn Sta— 
tion, Polt Straße Ede Fourth — Palmer Houſe 
und Grand Paciftc Hotel Abfahrt Ankunft 

Nerv Dort Bolton & Philadel- — 
phia Erpreß x 2 xs5M 
New Oork & Boſton Limited..... x10.15M X 9.WU 
Philadelphia Erpre xIlO.I M x 9004 
Lima, Marion & Columbus...... oT.OM 06154 
North Hudſon? —— 53N xIIOM 
James town Buffalo..... XCEM x 3.004 
Sn ion & Buffalo.......... xTOXA ZEH5M 

li o Ausgenommen Sonntags. 





Shicago, ei. Paul & Sanias Gity⸗ Eiſenbahn. 
Linie der S ⸗Expretʒũge (Limited) nah St. Paul 
und — Stadt-Ticket⸗O Office, No. 204 Clark 
Str., Depot Ecte Öarriion und 

Ale Zuge täglich 
Raul & Mir. Limited Erpreß.. ) { 
5 Moines & St. Ioe Lim. Erpreß 5.009 9.33M 
. Banl und Minn. Nach Erpreßz. 
t. Charles & Sycamore Local 
St. Charles & Dyron Local 


g8 


II.OA 10.54U 
4.30N 10.10M 


9 





Gleveland, Eincimmati. Eh hicago & St. Louis: 
Gijenbahn. Big Four Route. 
Fuß don Lake Etr., Fu von 22. und 39. 
Tt fices in Depots und 121 Randolph Sir. 
und Valmer Houie. 
‚une tüalıy Abfahrt 
nd: anapelıs und Louis⸗ 
ville Tag⸗Exp 8.30M 3 
Ditto — E —— 8. 13 6 50M 


Gru nd rad ific 
Aue? 


Die „Ridel Plate — New Dort, Chicago 


=‘ Dr. Ernſt Pfennig, 


» St. Louis:Gifenbaijn. 

Zůge gehen ve und kommen an täclid, ausgenommen 
Eormtagd, am Unton Depot, Yan Buren Straße, 
—— wie folgt: Abi ahrt Ankunft 

! — 7. 30 M 8. 10 A 
"Eentral S Standard Beil. 

Wegen der Fahrpreife oder ſonſtiger Ausfunft frage 


weude Ah an ®#. A. Skinuer, Commercial Agent, oder 
an Chas 9. Maifer, Agent. Paſſ.⸗Depot? 79 Elarf 
Sirape, Cdicago. 


Die Vennſylvania-Linien. 


Union Paffanier-Station. Canal Straße. zwiſchen Ma- 
diion und Adams. Tidet-Dffices, 65 Elarf Etr., Pal» 
wer Houie und Sr J— — ß 

ail Expre 
— ge gehen |p venna Spezial.. 
nad ort, Pte | Fr Scpnelizug 

Tnbetpbin, altimore “ Penna. imited 





Waihington und | P&aitern Ervrei 
Pittsburab. F Atlantic Erpreß 
P Nah Souispille. Cincinnati, Snbiana- | 
polis, Zoinmdus und dem Süden 3 
Wanne * pP 


‘Bor! 


Gcihäftsanzeigen | 
und Berfaufsangebote find hiervon jelbjtver: | 


Buron, Überdeen 


10.454 | 





Ankunft | 
sn |. 





Chicago & Rorinwe eſtern⸗Siſenbahn. 
ffice Ros. 25 Ciarf — ‚ai der Weſtern 
Str, und am 
Hahrt Ankunft 
12.01 N SEN 
5.1 ; 7.000 
6. 50M 
9 — 


Councti B 
Lincoln. 
Moines, ſowie nad) Erten in; SP 
Californien und 

Nedbrasta, Platz 

Et. Faut, Minnes 
und Aſhland. M 
Madiſon, Janesville ı. 

1.0R 

4.00% 

9.51 

6. 30 N 

9.45 

150 N 

7. 00 N 

LION 

6.3007 

7. A 

6. 30 M 

6. 30M 

ION 

6.20 

USON 


Milwaukee un 


Marine 
Ratine.. 


Madiſon und d Wauteihe ia Mit: I ! 3.000 
waukee. .5] 
8300N 

Fond bu Lac. Oſhkoſh. Neenah, 2 
und Menaſha, Appleton und- 11.30M 
Green Ban... z RTL I> 3.05 9 
Dinkofh, Reenah und Hipleton SZON 
Marquette ınıd Lafe Superior......$ 9.00 A 
Ripon, Green Lake und Princeton. — 
96ã 
83.00N0 
J T 9.05 

Jamesville. — Fond du * 9.0 

Lac und Sihfoih.. * ent) 4 

z (.10 1500 
Rodford und Elatn.....<*415R 10.307 
11.0 1.5 
... GER 550% 
& 2.2.2.8 LOOM HH“ 
Som tags aus geno mmen. ANRur 


WENN WIND Win++ N URUR 


oe. HUN 


Afhland, Hurley, Appleton, Bat) 
ſau und Duluth. 7 


4rN 


Freeport, 


Wiseonm Central. 
Ecke Harr i on Straße un id Fif th Adenue. 


Minneapolis verlaſſen Chi⸗ 

.AMA A. Chippewa Falls und 
SON md 10 8 Br Aſhland. 

r tor *5.00 I und +10.45 Abeniss. 
oſg und Neenah +8.00 M, 23.00 ° , 
Waufeiha *3.00 M. *3.00R, 


ausgenommen Sonntags. 





Chicago & Gaftern JIllinois-Giſenbahn. 

Ticket-Offices: 64 Clark Str., Palmer Houſe und Grand 
Pacific Hotel. Bahnhof, Polt Str., zwiſchen State 

_ Abfahrt ans 
nd Terre Haufe Roftzug ..* EMWM *°6.OR 
le & Indianapolis Linie.. ‚SILZOA 8 7.0HM 
i ille und Southern —— 

..$ 3.355N 811.40M 
33ER 8 705M 
"EN *85M 

Niagara Falls Short Kine. 

Zůge verlaſſen das Depot und fommen an ım MWabath 
Zenot, Dearborn Station. Tiefet-Office, 108 Clarf 
St traße, Palmer Howe, Grand Pacific Hotel und 
Depnt. Tägliche Zuge Abgang Ankunft 

Detroit, Niagara aus, New York 
und Bolton Limited... SON 1015N 

Tetroit, Niagara — "New York 
und Bolton CORE. cancer AER 7.153 


si arihall und Cairo Linie. 
nence Paſſagier 








Baltimore und Chio:Eifenbahr. 
Depots: Safe Front, Fuß don Monroe S Straße und Fu 
der 22. Straße. Tidet- Offices: 193 Clark Straße un 
Palmer Houje. Abfahrt Ankunft 
Tag-Erprei. soneooserucare _ SIOM 5.15N 
Nerv Hort Kırmited. snesessseeeeee 20. ° AO 
Veitibuied Simited "25N 10551 
Vittsburg & Wheeling Limited .. *5SN °65M 
Walferton Accommodation . oo L5N °9OM 
Ale Sige halten an 39. Straße und Hyde Part. 
Alle Züge geben. über Waibington. Keine 


T Taglich. 
——— ing für 8. & OD. Limited: Züge. 





Chicago & Altan:Gijenbahn. 

Grand Union Raffagier- Dep, Canal Str., zwiſchen 

Madiſon und Adams Abgang nkunft 
Pacific Veſtibuled Expreß M  1.30R 
Kanſas City Veſtibuled Lim. 6.00% 8.008 
Kanias Eitn, Col. & uͤtoh Expreß L2ON 7.353 
Et. Louis Veſtibuled Limited 7.158 
Eprinafield & St. Louis Tag-Erpregr 9. .00R 7.30N 
Springfield & St. Louis Hadıt- Erpr.*11.0R 7.353 
Sjoliet & Streator Accom. .. . 500N 9.308 

4 Täglich. j Tüglid) Sonnta 23 ausgenommen. 


Illinois Gentral:Gifenbahn. 


Depot am Fuß der Lake Str., am Fuß der 2, Str., und 
am Fuß der 39. Straße. Tidel-Officen: .194 Clark 
Straße. „Abfahrt er 
St. Louis & Teras Expreß "8.4008 Pre 

Et Louis und Teras Sduellzug.. 8 8.354 ; HOM 

Cairo & New Orleans Erpreg —— 7204 

New Orleans Schnell-Erprek. 88.3 54 : 7 OM 

Ehatsworth uud Bioomington "Rai 
jagierzug . .25R 
ontiac & Springfield Erpreß .....* 840M 
anfafce & Gilman Raflagierzug..  AOR *10.00R 

Rockford. Dubuque, Sioux Eity und, 

Siour Fans Expreß 200N 
aRodio vd, Dubuque & Sioux — 

Expreß ae; SA cc 6.30M 
Rockford & Freedort Paffagier.. 0: 810.30 
Rockford & Freeport Expreß 
Dubuque & Rodtord Erpreg 700 A 

a Samſtag Nacht nur bis Dubnque. ce Täglich, aus— 
genommen Sonntags, Sivur City bis Dubuaue, täglid) 
bon Dubuque bis Chicago, $Täglid. * Täglid, aud« 
genommen Sonntags. 
Safe Ehore und Mid. Southern, New NMork 

Gentral, Bofton und Albany Eiſenbahnen. 

Die Züge gehen ab und Fommen ar wie folgt: Chicago, 

Zafe Shore Depot, Ban Buren Str. 

New York — Grand Eentral Depot, 42. Str. 

Bolton — Bofton und Albany Depot, Aneeland Str. 

ZTidet-Offices, 65 Clark Str. — Depot, 22. Str. — 
Grand Pacific und Palmer — Abfahrt 
Poſtzug (alte Linie). .* 80M * 

MN. und Bofton Tag: Eıpreh.. ..* 850M 

Nem York und Bojton Sähnelzug. 8 200 N 

JJ 530 R 

New York und Bolton Erpreß...... 8 7.53A 

Nacht⸗Expreß N. 9. und Boſton....11.80 A 

Elkhart und Goſhen Accom 
8 Taglich. * Eonutagd ausgenommen. 

Berlington Route. — ©. B. &D. Eifenbahn. 

Für Tickets und Schlafwagen fpredt dor 211 Cart 
Straße und im Unton-Babnhofe, Canal Sun zwi ⸗ 
ſchen Madifon und Adams St. Abfahrt nkun 

Galesburg, Streator & Rodtord. +8.5M *6550 

Council Bluffs. Omi aba & Denver *12.01N *230R 

Don Gonncil Blutfs, Schnellzug. — *11.59 = 

Rocelle und Bock ord. +10.35 M 

Streator und Me ndota 710. 35M 

Omaha und Deuver TOM 

Ranias Eity, ©t. Jofeph und Ats 
ion. 55 .15M 

gannibal ‚Satvefton um b Teras 25449 15M 

"510R 9.30 M 


6.30 M 








—— Council ® 

und Denver 80A 
Kanfas Eity, St. Joſeph, Atchiſon 

und Quinch 10270 24230 M 
St. Paul und Minneopolis 10.50 A +054 

Taglich. + Tãaglich, ausgenommen Sonntags. 
+ Täglid, ausgenommen Samſtags. 





: Michigan Central. 

Nein Norf Gentral und Hı udfon River, Bofton unb Ale 
bany-Giienbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Devotd: Fuß bon Lafe € tape und am Fuß von 22, 

Straße. Tieet-Offices: 67 Clart Straße, Südoft-Ede 
von Randolph Straße, Palmer Houje und Grand 
Pacifie Hotel. Abfahrt Ankumft 
Poſt (über Haupt⸗Linie). F 755M +7.B5Q 
New ya u. Porto n T ag: Erp ve +10. S5M 7423A 
New York und 2 Iofton Limited... * 3.109 i 
Kalamazoo Accommodation . 
en Erpreß 
acht-⸗Expreß 
— Weber die Chicago und Weſt⸗ ‚Michigan: 3 
Grand Rapids u. Mustegon Volt + HM 
Grand Rapid3 u. Muskegon Erp. T 440 N 
Grand Rapids u. Must. Sleeper. "10.10 A 
= Zagıih, 7 Ausgenommen Sonntags. 
nommen © Samſtass. 





wWaba ſh⸗ Eiſenbahn. 

John MeNulta. Einnehmer. Süge fommen an und — 
lajien Dearborn Station, Ede volt u. Dearborn Str. 
Tidet- Siftces : 109 Clart Str., Balmer:Houfe, Grank 

hacific Hotelu. Dearborn ya Abfahrt Ankunfi 
Ss uis, New Orleans und Texas⸗ 
ber SEM 630N 


20a 7.15M 
15N 
6.3ION 


7.15M 
9.35 


St. Youi 
K — San 
anase D al, v 

Springfield und Peoria-Erpreß..... 2.230 N 


Peoria, Reotuf, ı ” 
— u nd oO O tun ı EM 
VW“ 


430N 


New Orleans und Teras· 





Santa Fe Route. Chicago Kanfas Eity. 
Züge gehen ab non Tearborn-Station, Ede Dearborn 
und Bolf Str Abfahrt. Ankunft. 
zalest diſon Expreß 8.00 M 77.15N 
*9.00M 
12. IR 
*7.00 M 


7. 00 M 


Streator, 
Son Frar — ve 
Kanjas Erin, Aidyıjo 
ienh Erdreß 
“ Täglich. \ tag ausgenommen. 
_Biftees: art Straße, Ede ad dams. 


— Milwaukee & St. Paul:Bahn. 
Union Panagier⸗8 Bahnhof. Ede Madifon, Canal⸗ und 


' Adams Str. Stabdi-Dfficen, 209 Elarf Str. 
' a täalid, b täglich 


vausgeno! nun —— ce tãglich 
ausgenommen Sam ftag3, täglid, ausgenommen 
Monte 28. 1 ? — Ankunft 

) 
Milwaulee, Et. . & Minneas a Br m = 
BR nee sn 104 —— 
Milwantee, Madiſon us ‚Be } Bir. SM 


3uas 


Miwaulee und Madtion 
Vilwaukee, nur Sonntags 


GRIEERERE..; , » = sr anne — 


Maranette & TaleSuperior 
Iron aid an & Meuominee... } b11.30M 
&edar opids, Sioux alzzo 
DOmahe, Denver und San ran ell10d 


disco. 
Sub owa und Dafota jala 04 
u See 99 ——— 


222—— 222 
dh SD un eh 
SSH 
2288 


b 730A 
all. A 


— 


em Yeevr vme 
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Die Enkel. 


Novelle von M. Elton. 


(8. Fortſetzung.) 

Seine Stimme zitierte und Thränen 
liefen üSer die gefurchten Wangen; er 
nahm haſtig feiner Enkelin Hände und 
fagte beſchwörend: —— 

„Was auch kommen mag, reiße die 
Liebe zu dem Menſchen, der die alte 
Stammburg der Leſtrangs unter den 
Hammer bringen wird, reiße ſie aus 
Deinem Herzen! Wie es Dir auch im 
Leben ergehen mag, Du wirft im Ber 
wußtjein Deines tadellojen Dajeing leben 
tönnen; als Frau Deines Vetter aber 
wirjt Du die Augen niederfchlagen müſ— 
fen; gebunden an diefen Menſchen, 
müßteſt Du Dich jelbit verlieren.“ 

Bol und offen blickte Marcelle in das 
gefurchte Antlig ihres Großvaters. 

„Ich wäre nicht hierher gefommen, 
wenn ich noch Liebe zu Paul hegte. Das 
it vorbei, ich ſchwöre es Dir. Was 
jeine Neigung zu mir beirifft, jo babe ic) 
nur ganz Zurze Zeit daran geglaubt. 
Was er jpäter Liebe genaunt bat, war 
nur eine Laune, die, weil unbefriedigt, 
ihn zu maßloſen Thorheiten getrieben. 
Set ruhig, Großvater, ich ſchwöre bei 
Deinem geliebten ehrwirdigen Haupte, 
baß ich nie die Frau Deines Eukels 
werde.“ 

Sie küßte ihn wiederholt; er legte die 
band auf ihr volles Haar und murmelte 
mit bebenden Lippen unverjtändliche 
Worte. Marcelle blickte in's Abendroth, 
das die Seine purpurn färbte; jie fühlte 
ich wie unter dem Gegen des Greiſes, 
and fie Shwor im Stillen, nie einen 
Kummer über dieſes gebeugte Haupt zu 
dringen. ; 

Die Tage gingen einförmig dahin und 
wurden zu Wochen; Marcelles Augen 
verloren den Glanz, ihr leihter Gang 
wurde langjam und müde, Keine Nach— 
richt war nad) Leſtrang gelangt. 

Baron Paul wohnte in dem Pavillon, 
er erſchien jelbit nicyt zu den Mahlzeiten 
im Schloß; da nun der Marquis hart: 
nädig an jeiner Enkelin Seite blieb, ſo— 
bald ſie das Schloß verließ, jo jahen jich 
die Enkel fait nie. 

Aber auch die Marquije wollte nun 
Theil haben an Marcelle, und plößlich 
ſchien es, als jei fie gejonnen, dem Dar: 
quis den alleinigen Bejig der Enkelin 
Itreitig zu machen. 

„Willſt Du mir ein wenig Geſellſchaft 
leiſten, Marcelle ?* fragte jie öfters nach 
dem Frühſtück und legte ihren Arm fejt 
und gebietend in den ihrer Enkelin. Ein 
feindjeliger Blif traf den Marquis, der 
deutlich genug in jeinen Geberden aus: 
drüdte, wie jehr es ihm mißftel, daß fie 
ihm Marcelle entführte. 

Noch nie war fie jo freundlich zu ihr 
gewejen; die beiden Frauen jagen jtun: 
denlang in angenehmer Unterhaltung im 
Boudoir der alten Dame; fie erzählte 
mit Lebhaftigkeit und einer Liebenswür: 
digfeit, die die Enkelin bis jegt nicht an 
ihr kannte. Der Marquis. lauerte oben 
an einem enter, von dem er den eg 
nach dem Park überjehen Fonnte; die 
Marquiſe wartete, bis ihm vor Schlaf 
die Augen zufielen. 

„Ich finde es jo jchwül hier; komm', 

arcelle, wir juchen ung ein wenig Küh— 
lung auf der Seine,“ jagte fie dann zu 
Mareelle und erhob jich. 

„Richt am Schlojje her, der Pfad auf 
ber anderen Seite führt viel rajcher hin— 
unter.“ 

„Er ift fo fteinig und geht jo jäh in’s 
Thal, Großmama,“ wendete Marcelle 
ein, 

„Ich bin keine alte rau,“ entgegnete 
fie und warf mit einer gewiſſen Koketterie 
ben Kopf zurüd. 

Sie war wohl eine alte Frau; Die 
Enkelin mußte, immer einen Schritt vor 
ihr auf dem engen Pfad, ihren ſchlanken 
Körper zur fiheren Schutzwehr ſtemmen 
und fie vorfichtig Schritt für Schritt, 
feit an der Hand gepadt, hinunterbrin: 

en. 

Marcelle begriff wohl, warum ihre 
Gropmutter diejen fteilen Pfad gewählt ; 
ber Vlarquis zeigte jein Miftrauen gegen 
die Gefährtin ſeines Lebens ja bei jeder 
Gelegenheit. Faſt unten angelangt, 
wollte die Marquije zeigen, daß die 
Stüge eigentlih überflüjfig  gewejen 
wäre; fie ließ Marceiles Hand los, 
ſtrauchelte aber und fiel. Wie ftieg ihr 
die Röthe in's Geficht, als fie ſchwerfäl— 
lig, von der Enkelin Armen gejtügt, ſich 
wieder erhob. 

Marcelle band den Nahen los und 
ruberte die alte Dame am Waldesjauın 
ber, im Schatten auf dem Fluß, der 
ruhig, wie ein jtiller Bergiee in der Tiefe 
dahinglitt. Die Marquiſe ruhte in der 
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ſchwarzen Fächer Kühlung zu, ihre Au: 
gen waren fejt und finfter auf das Schloß 
von Leitrang geheftet. ES berrichte ein 
tiefes Schweigen, nur unterbroden von 
dem leijen Plätjchern des Ruders. 

„Es darf, es joll nicht fein, daß 
Leſtrang dem Meiftbietenden zufällt, jo 
lange die beiden Entel leben,” fuhr die 
Marquife auf und ihre Lippen zitterten 
krampfhaft; „kannſt Du denn jo ruhig 
zufehen, wie der Marquis in feinem 
wahnjinnigen Haß gegen Baron Paul 


alle Schritte vorbereitet, um Euch den. 


Beſitz des Stammſchloſſes unmöglich zu 
machen?“ 

„Großpapa liebt Leſtrang ſo ſehr; 
nur nothgedrungen wird er es in einen 
fremden Beſitz übergehen ſehen,“ ant: 
wortete fie feit. „Was follte ich thun, 
um die Ueberihuldung zu verhüten 2“ 
fragte fie verwundert. 

„Du allein warjt im Stande, das Un⸗ 
beil abzuwenden.“ Die Marquiſe rich: 
tete ſich hoch auf und richtete durchboh⸗ 
rend die tiefliegenden Nugen auf das 
Mädchen, das mit den ſchlanken Händen 
das Ruder ergriff und Das 
theilte. „Ja, Du allein, * fuhr jie mit 
tiefer Stinme fort. „Paul liebt Dich, 
Du hätteſt Alles über ihn vermocht. 
Aber es iſt nicht zu jpät, noch kannſt Du 
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letzten Sonnenftrahl, Deine Großmutter 
flebt Did an; dieſer Augenblid ent 
ſcheidet über Lejtrang und über mich!“ 

Sie ftand hochaufgerichtet, todtenbleich 
im Nachen, ihre farblojen Lippen flüfter: 
ten: 

„Nette Baul, rette Leftrang.“ 

Marcelle ruderte mit übermäßigen 
Kraftaufwand ; ehe fie die entjcheidende 
Antwort geben konnte, fah fie, wie die 
Marquije mit dem Taſchentuch nach dem 
Ufer winfte, 

„Lege an, da kommt Paul, wie geru: 
fen,“ jagte fie hajtig. 

Marcelle jtand raſch auf und rief 
mit fliegendem Athen: „Kein Wort 
von dem, was Du eben geäußert haſt, 
zu Baul, ic) Hitte Dich inftändig, Groß: 
mann,“ 

Der Baron wartete am lifer. „Wie 
frank und elend mein armer Junge aus: 
ſieht,“ murmelte die Miarquije. — Var: 
celle lenkte jchnel den Nachen ans Ufer 
und ſprang leicht heraus, Mit einem 
langen, traurigen Blid betrachtete der 
Baron die anmuthige Erigeinung. „Du 
ſpringſt ans Ufer und ich freute mich Doc), 
die Wafjerfahrt mit Euch fortzufeßen ; es 
ijt ein wenig monoton, den Einfiepler zu 
jpielen.“ 

„Steige ein, Paul; Du wirjt Mar: 
celle ablöjen; fiehe nur, wie ihr Ge: 
ficht glüht, fie hat in dem ruhigen Waj: 
jer, ohne kaum bemerfbare Strömung, 
ganz nugloje Krejtanjtrengungen ge: 
macht.“ 

Der Baron reichte ſeiner Couſine die 
Hand, Marcelle zögerte kaum merklich, 
dann ſprang ſie in den Nachen. Mit 
einer ſichtbaren Befriedigung ließ ſich die 
Marquiſe wieder auf ihren Platz nieder. 
hr Enfel nahm den Baletot, den er auf 
dem Arme trug, widelte ihn zujammen 
und legte ihn feiner Gropmmtter, wie 
ein Kiffen, in den Rüden. Mit einem 
innigen Blick ſchaute fie zu ihm auf. 
Ihr Auge weilte auf den beiden jchönen 
jugendlichen Gejtalten, den leiten der 
Leitrangs, dann erhob es jich zu dem 
ftolzen Schloß. Marcelle las deutlich 
der Greifin Berechnungen und Er: 
wartungen in dem Ausdrud der tiefin- 
nerlihen Befriedigung. Der Baroı 
ließ das Ruder leicht über das Waſſer 
m und wendete ſich rajch zu Dar: 
celle. 

„Setze Dich doch ſo, daß ich Dich ſehen 
kann,“ ſagte er mit einem zerſtreuten 
Lächeln; „ſonſt beſuchteſt Du gerne den 
Park, jetzt verſchanzeſt Du Dich im 
Schloſſe. Hält es Dir denn ſo ſchwer, 
einen Menſchen eine Wohlthat zu erwei⸗ 
ſen?“ flüſterte er ihr zu. 

„Ich halte Dich meiner Wohlthaten 
nicht für bedürftig, Paul; übrigens weißt 
Du, daß mich der Großpapa meiſtens in 
Anſpruch nimmt. Warum er den Park 
meidet, das iſt Dir wohl bekannt, er 
klagt darüber, daß ihm keiner der Bäume 
mehr gehört.“ 

Der Varon machte eine Bewegung der 
Ungeduld; „Er hat Dich gut inſtruirt; 
er muß ja ſeinen Haß ausſpritzen, und 
eher wird er nicht ruhig, als bis er die 
teufliſche Freude genießt, mich um Le— 
ſtrang gebracht zu haben.“ 

„Er bringt Dich nicht darum, das 
bringſt Du ſchon allein fertig,“ antwor— 
tete ſie ſchroff und wendete ſich der Mar: 
quiſe zu. „Mir wird ſo kalt, Großma— 
ma, wollteſt Du erlauben, daß Paul 
mich am Ufer abſetzt?“ 

Die Marquiſe fuhr aus ihrem Sinnen 

auf. 
„Du biſt auffallend bleich, es fällt 
mir ſchon ſeit den letzten Wochen auf. 
Das iſt kein Leben, zu dem Dich der 
Marquis verdammt; Paul, wir müſſen 
Marcelle mit Gewalt ſeiner Tyrannei 
entreißen. Wenn Ihr wüßtet, welchen 
ſchönen Traum ich eben geträumt, — 
Traum? o, Kinder, Ihr ſeid mir noch ein 
bischen Glück ſchuldig, — thut bald dazu, 
ich warte darauf, ſo lange muß Gott mir 
noch das Leben ſchenken.“ 

Marcelle bebte an allen Gliedern. 

„Biſt Du krank?“ fragte der Baron 
und hielt die ſchlanke zitternde Hand, die 
ſie beim Ausſteigen in die ſeine gelegt, 
einen Augenblick feſt. 

Sie ſchüttelte den Kopf: „Auf der 
Terraſſe ſteht der Großpapa und ſchaut 
für den Spaziergang nach mir aus. 
Großmama, Du erlaubft, daß ich ſchnell 
zu ihm eile.“ 

Ehe die Marquije antworten Tonnte, 
flog fie ſchon davon, 

Baron Paul warf das Nuder in den 
Nahen und jagte miklaunig: „Bit Du 
immer noch davon überzeugt, daß Fräu— 
lein Lejtrang nicht aufgehört bat, mich 
zu lieben ?“ 

„Heute, wie immer,“ antwortete bie 
Marquije mit Zuverjicht und legte ihren 
Arm in den des Enkels. „Bedenke nur, 
wie Marcelle zu Deinen Unguniten be: 
einflußt wird, wir müfjen dem aber ein 
Ende mahen. Nur duch Marcelle 
wird es gelingen, dem unfinnigen Bor: 
gehen des Marquis ein Ziel zu ſetzen, 
nur ein Wort von ihr und er wird ſchon 
Mittel finden, die erforderlihen Sum: 
men, um Lejtvang feinen Enkelin zu er: 
halten, aufzubringen. Das Mädchen ijt 
nicht Ihmwer zu gewinnen, ic) bin auf dem 
beiten Wege dazu.“ 


Die Marquiſe faın langſam aus dem 
Park zurüd; die Morgenjtuuden brachte 
fie gewöhnlih mit Baron Paul zu; ehe 
Marcelle angefommen war, frühjtüdte 
fie auh im Pavillon mit ihm. Der 
Duft der Rofen kam ihr von ber Ter— 
rafje entgegen, fie fühlte ſich ruhig, bei: 
nahe glüdlich ;ihr Liebling hoffte wieder, 
eö war ihr gelungen, jeine finjtere Stirn 
zu erbellen. Als fie in den Speiſeſaal 
eintrat, jaß nur der Marquis am Tiſche 
und beendete eben das Frühſtück. Em— 
pört ſah fie ihn an: „Wer hat befohlen, 
daß das Dejeuner früher, wie herkömm— 
lich und ohne mich jervirt werde?“ 
fragte jie mit vor Aufregung zitternder 
Stimme. 

„Wollen die Frau Marquiſe nur auf 
die Uhr ſehen; die Frau Marquiſe haben 
fid um eine halbe Stunde bei Herrn 
Baron de Vinecourt yeripätet, Die Stun: 
den entfliehen befanntlid) zu vajch in 
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bunden, da Fräulein de Leftrang_ den 
Wunſch ausgejprohen bat, una no in 
diejer Stunde zu verlaffen. Die Bemeg: 
gründe zu dieſem fchnellen Entſchluß 
wiljen fich die Frau Marquife vielleicht 
eher au beuten, als ich.“ 

Die Margquife ftand ſprachlos, fie 
fand fein Wort der Ermwiderung. In 
diefem Augenblid trat Marcelle im 
Reiſe-Anzug ein. Sie war auferor: 
dentlich blaß, Spuren von Thränen 
ſchimmerten noch in den langen, dunklen 
Wimpern, Gebieteriſch richtete fich die 
Großmutter vor ver Enkelin auf, ven den 
bebenden Lippen Fam kaum verjtändlich 
die Frage: 

„Was fol das? Iſt das die Antwort 
auf meine gejtrige Bitte?“ 

„Derzeihe mir, Großmama, es kann 
nicht ſein. Ich kann das Opfer nicht 
bringen, es wäre auch umſonſt; Leſtrang 
kann nicht mehr gerettet werden.“ 

„Wie ein Marmorbild ſtand ſie vor 
der Greiſin. 

„Herzloſes, unerbittliches Geſchöpf!“ 
ſtieß die Marquiſe hervor. „Wer 
darf bei Dir Gefühl ſuchen! Wein 
unglüdlicher Baul geht zu Grunde im 
Xiebeswerben um viejes Gebilde von 
Eis.“ 

Laut lachte der Marquis auf. 

„Unbezahlbar, Frau Marguije, un: 
bezahlbar!“ rief er und rieb Jich wie in 
unbändigen Vergnügen Die welfen 
Hände, 

Mit ſchnellen Schritten verließ fie den 
Speiiejaal; fie fah nicht, wie ihr Mar: 
celle bittend die Hände entgegenjtredte. 
Das bebende, bleihe Mädchen warf fich 
an die Bruft des Marquis, jchluchzte 
laut auf und eilte dann hinaus auf den 
Wagen zu, der im Schloßhofe auf fie 
wartete, 

Wieder heimathlos! In dumpfem 
Schmerze jah Marcelle Häujer, Bäume 
an jich vorbeifliegen, fie fühlte das tiefe 
Weh der Verlaſſenheit. Wohin follte jie 
fliehen? Es gab nur eine Stätte, auf 
der fie aus Verwandtſchaftsrückſichten we: 
nigitens Aufnahme fand, 

Diesmal aber jchien die Gräfin de 
Maugras ihr Programm für den Som: 
mer und Herbit jo verfaßt zu haben, daß 
die Nichte durchaus nicht hineinpaßte. 
Sichtlih genug Klang ihr Empfinden, 
als Marcelle plötzlich vor ihr erjchien, 
aus den Worten: „Du hajt eine ſeltſame 
Art, die Leute zu Überrajchen; Du wür— 
deft bejjer gethan haben, mich Deine Ab⸗ 
jiht vorher wijjen zu laſſen.“ 

Die Begrüßung fand vor dem Schlofje 
ftatt, wo die Gräfin eine Anzahl Arbeiter 
beichäfsigte, die den zarten Wiejengrund 
mit den alten Bäumen wegräumten, um 
Platz für Springbrunnen, für Neptune 
und Tritonen zu gewinnen. 

„te Schade!“ konnte fi) Marcelle 
nicht enthalten, bei dieſem Anblid aus: 
zurufen, 

Die Gräfin lächelte verächtlich. In— 
dem jie vor Marcelle her ins Schloß 
trat, jagte fie in fchleppendem Tone: 
„Ale dieje zeitgemäßen Verſchönerungen 
müjjen jchleunigit geſchaffen werden; ich 
fanı nur die Zeit dazu benußen, die 
mein Sohn in England weilt, in vier: 
zehn Tagen kehrt er vielleicht ſchon wieder 
zurück.“ 

„Iſt Vierre kürzlich hier geweſen?“ 
fragte Marcelle lebhaft. Die Gräfin 
maß ihre Nichte mit den Falten Augen 
und antwortete endlich mit einer gewiſſen 
Abfichtlichkeit: „Sa wohl, er hat einen 
Monat hier zugebradht, er ijt endlich der 
Neifen müde, und ich denke, daß er nichts 
Beſſeres zu thun hat, als fich zu verheis 
rathen. Zu dieſem Behufe Habe ich 
meine inladungen für den Sommer 
gemacht, wir erwarten bier die bedeu— 
tendjten Namen und die anfehnlichiten 
Vermögen, mein Sohn ijt eine der glän— 
zenditen Partieen, er mag unter den Be: 
ften wählen.” Wie jie jo vor Marcelle 
berjchritt, Dachte fie daran, auf melde 
Art fie fi wohl am beiten des unwill- 
fommenen Bejuches entledigen könne. 
Die Toiletten ihrer Nichte paßten nicht 
in den Glanz, den man bald in Mau: 
gras entfalten würde. Dem wäre aller: 
dings abzuhelfen gemeien; aber die 
Diarquije wollte nichts dazu beitragen, 
diejen Mädchen, deſſen Schönheit viel 
zu dominivend für feine Armuth war, 
erit das pajjende Nelief zu geben. Was 
am meiſten indie Wagichale fiel, ihr 
Sohn war ein Sonderling, das war 
nicht zu leugnen. Seine beiden Be— 
fuche, Die er während der beiden letzten 
Jahre in Maugras gemacht, bemiejen 
das zur Genüge. Melde Anfichten ! 
welche cosmopolitiihen Kocen! Das 
ſchadete ja nichts, feine Mutter lächelte 
darüber, denn als halber Bilder war er 
der gutmäthigjte Menſch auf Gottes 
Erde und nidıs war wohl leichter, aber 
zugleich auch nothwendiger, als ihm witz 
verzüglich Die pajjende Frau zuzuführen, 
Marcelle durfte ihm bier gar nicht be— 
gegnen; fie Fonnte daran, daß er ihr 
Verter war und daß fie vor langen Ja): 
ren als Kleines Mädchens init ihm ver: 
tehrt Hatte, intimere Beziehungen mit 
dem harmloſen Menjgen anknüpfen, — 
und das gerade mußte um jeden Preis 
verhindert werden. Schon am jelben 
Abend jchrieb fie an einige bekannte 
Damen und bot ihre Nichte als Reiſe— 
begleiterin an. Während defien plau: 
deite Marcelle harınlos neben dem 
Schreibtiih ihrer Tante: „Schreibit 
Du an Pierre? Grüße ihn won mir 
und jage ihm, daß ih mich freue, ihn 
wieder zu jeben, hat er ſich jchr verän— 
dert? Ob ich ihn wohl wieder erkenne ? 
Es find acht Jahre vergangen, feit ic) ihn 
zulegt ſah, hat er ſich meiner nicht erin- 
nert 2“ 

Die Gräfin drüdie fefter auf die Fe— 
der, „wenn nicht als Weijebegleiterin, “ 
ichrieb fie haftig, „Jo würden Sie viel: 
leiht erlauben, daß meine Nichte fich 
Ihnen anjhliegt, ich würde Ihnen ganz 
beionders dankbar für die Gewährung 
meiner Bitte fein.“ Sie legte die Feder 
bei Seite und antwortete kühl: „Du 
meinft, ob Pierre fi Deiner erinnert 
bat? Mir jchien es, ald ob die Jugend: 
erinnerungen ziemlich bei ihm ausge: 
löjgt wären, Mein Gott, wie jol I 
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Marcelle erröthete bis in die Dunkeln 
Löckchen hinauf, die in ihre jchöne, ftolze 
Stirne fielen, Die Gräfin jah es und 
dachte: 

„Bon dieſer Seite könnte mir eine 
wirkliche Gefahr drohen, * 

Als Marcelle Abends in das Zimmer 
ebener Erde trat, das man ihr angewies 
fen, fchluchzte fie laut auf. Sie verlor 
ſonſt nicht jo leicht den Muth, aber nun 
fühlte fie doch, wie ihre Widerſtandsfä— 
bigfeit mehr und mehr erſchlaffte. Sie 
jtand am offenen Fenſter, das bleiche Ge: 
fiht von Thränen überftrömt. Gin bo: 
bes, dichtes Gebüſch von Hortenfien zog 
fi vor ihr an der ganzen Rückſeite des 
Schloſſes ber, die hellen, roth und 
blauen Blumen hoben ſich vom Hinter: 
grund der Dunkeln, mächtigen Bäume ab 
und nidten traumhaft, wie Menjchen: 
töpfe: „So ijt es, arme Marcelle, Feine 
Hoffung mehr für Did auf der weiten 
Welt.“ 

So ſchienen ſie alle zu ſprechen mit 
leijen, deutlichen Stimmeu, die bleichen 
Blumenhäupter, Nein, für fie war feine 
Hoffnung auf der weiten Welt! Das 
Traumbild mar unerreichbar, es vers 
ſchwand, jobald nur der Gedanke an eine 
Verwirklichung es ſtreifte. Von der 
Heimathſtätte, die ihr wohl nur noch 
für eine kurze Zeit ein Aſyl hätte bieten 
können, verjagten fie die egoiſtiſchen 
gorderungen der Marquije, Und wel: 
her Empfang war ihr hier geworden! 
D nein, hier wollte fie nicht bleiden, es 
war zu jichtbar, wie ungelegen fie ihrer 
Tante gefommen. „Nun den, ich gebe; 
vielleicht thut ſich mir wieder ein Ausweg 
auf.“ 

Am Morgen in der Frühe eilte fie dem 
Meere zu. Das Gajthaus zur Stadt 
Paris lag im Helen Morgenjonnene 
ihein, von herrlichen Rojen umduftet, 
Das jah ja Allıs jeltiam feftlich aus; 
hatte fi) denn auch das Geſicht Henris 
erhellt? Er kam fon hinter den 
blühenden Biumenbeeten hervor, viel 
fröhlicher jah er nicht aus; aber er 
hatte doch wieder Haltung bekommen. 
„Es gebt beijer, ich jehe es ſchon“, rief 
ihm Marcelle entgegen und bot ibm die 
Hand, i 

Mit einer ablehnenden Bewegung 
neigte er den Kopf zur Seite: „Wie 
man will, gnädiges Fräulein, einige 
Gäjte habe ich ja, fie find, Gott jei Dan, 
zufrieden bier.“ Marcelle glaubte eine 
gewilje Verlegenheit an iym zu bemerken. 
„Und font bijt Du ruhiger geworden ?“ 
fragte fie zögernd. „Weißt Du, daf 
Deine Frau Büglerin in Paris ift, und 
das ſie von der erſten Stunde an fich ihr 
Brod ehrlich verdient hat? Ihre Flucht 
war nur ein Ausflug Eindijchen Trotz 
zes.“ 

Henris Lippen wurden blaß und fingen 
an, zu zittern. 

„So jagt Celina,“ flüfterte er kaum 
hörbar. 

„Halt Du fie geſprochen?“ rief Mar: 
celle lebhaft erregt. 

„Sie iſt hier, jchon einige Monate 
lang.“ 

„Ihr ſeid verſöhnt?“ entgegnete jie 
freudig. 

Henri fhüttelte energifch den Kopf: 
„So albern bin ich nicht, mir ſo dummes 
Zeug aufbinden zu laſſen. Yortjagen 
kann ich fie nicht, ich bin nicht um Die ge— 
rihtlihde Scheidung eingefommen ; jie 
mag bleiben, jol mir nur aus dem Wege 
gehen, * 

Sein Gefiht hatte den Ausdrud des 
Aergers angenommen, er wehrte heftig 
mit den Händen. 

„Es tft fo, wie Gelina fagt; der, wel: 
cher fie zur Flucht verleitete, ijt mein 
Better; er wollte jich jeinerjeit3 an einer 
Dame rächen, und jo find die beiden zu 
dem plöglichen, verrüdten Einfall ge: 
langt, gemeinfame Sache zu machen; 
aber nur bis zum Bahnhof Nue St. 
Lazare in Paris währte die gemeinſame 


Reiſe.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Tod eines Spielers. 


Da jede einigermaßen bedeutende 
Stadt in den Ber, Staaten von Spiel: 
böllen und gewerbsmäßigen Spielern 
geradezu wimmelt, jo muß es wirklich 
ſchon ein jehr „prominentes” Mitglied 
der edlen Zuft geweſen jein, wenn die 
Zeitungen ihm ellenlange Nachrufe wid: 
men. Diele Ehre ift den weltberühmten 
Vokerfpieier „Doc“ Crawford widerfah: 
ren, dejjen Gewinne ſich einmal auf an— 
derthalb Millionen Dollars beliefen, 
Den Beinamen „Doc“ hatte er fih durch 
jeine eigenthünmliche Marotte erworben, 
als ein reifender Arzt aufzutreten, obe 
wohl diefe Maske ihm keineswegs befon- 
ders qut au Gefichte ftand. Denn ſowohl 
feine breite iriſche Ausſprache, als feine 
völlige Unfähigkeit, in guter Geſellſchaft 
auf einen Gejprädsgegenitand einzuge: 
den, verriethen ibn ſchneller, als ihm 
lied war. Vorſichtiger Weiſe engagirte 
er deshalb auch ſtets einige „Schlepper“, 
Leute aus bejjeren Kreijen, welche er no— 
bei bezahlte, und deren Aufgabe darin 
beitand, ihm den nöthigen Hintergrund 
zu geben, ihn vor Anderen Complimente 
zu fchneiden und jeine Opfer ficher zu 
macen. 

Vie alle großen Geiſter nur in ber 
Beſchränkung ihre Meijterjchaft bewäh— 
ren, jo Hatte er ſich mit aller Kraft und 
Schlauheit, die ihm zu Gebote ftand, 
auf ein einziges jpecielles Gebiet des 
Glücksſpiels geworfen, nämlih auf 
das Poreripiel. Worin eigentlid jeine 
Geſchicklichkeit beſtand, weiß Niemand, 
Berühmte Spieler verloren abſichtlich 
Tauſende gegen ihn, nur um ibn zu bes 
obadten und jo hinter feine Schliche zu 
fommen, Denn daß er faljch jpielte, 
unterlag feinem Zweifel. Wahrſchein⸗ 
lih war Crawford ein überaus geriebe- 
ner Tafchenjpieler, der ed verftand, bie 
Aufmerkjankeit jeiner Zuſchauer geſchickt 
von feinen Kunftjtäden abzulenken. 
Sein ergiebigites Feld war Ealifornien. 
Er juchte die berühmteiten Pokerſpieler 
geradezu auf, und ging, bank jeiner un- 
verwüftliden Ruhe und Kaltblütigkeit 
ſtets als Sieger herdor. Eine amü- 
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Tauſende von „Sports“ herbeigelockt 
hatte. Crawford galt als Leibarzt des 
berühmten Borers. Er hatte einige der 
Haupthähne bereits ausgiebig gerupit, 
als dieje ſich aus Nache mit einem berüc)- 
tigten Falſchſpieler verbanden, um ram: 
ford zu fangen. Man ſpielte ihm die 
vier Damen in die Hand, um ihn dann 
mit den vier Königen zu ſchlagen. 
84,800 baar ftanden auf dem Spiel. 
Alles kam jo, wie verabredet— doch zum 
allgemeinen Entjegen deckte Crawford 
die vier Affe auf! Wie er es gemacht 
hatte, die vier Damen fallen zu laſſen 
und vier Aſſe in die Hand zu befommen, 
obwohl die Luchsaugen jeiner Gegner 
ihn ſcharf beobagsteten, iſt kaum zu er: 
tlären, 

In San Francisco 
Ihlieklihd 8100,000. Doch er Fonnte 
das Geld nit halten. Wie gewonnen, 
j9 zerronnen, hieß es bei ihm. Er ver: 
wendete Unjummen für Weiber und 
ZTafelfreuden, und trogdem er in feiner 
beiten Zeit über Hunderttauſende ver— 
fügte, blieben ihm doch vsr etwa zwei 
Jahren nicht mehr, als 850,000, Da 
bejchloß er, nah Auſtralien zu geben, 
in der Hoffnung, ein bisher unbebantes 
Terrain nugbar zu machen. Doc das 
jollie jein Auin werden. Das edle Ba: 
ferjpiel fand dort gar feinen Anklang, 
und jo entſchloß ſich denn Crawford, den 
Nennſport zu cultiviren. Aber damit 
hatte er ſich verrechnet. Das Gebiet war 
ihm völlig neu, und dein erfahrenen 
„Bookmakers“ gegenüber jpielte ev die 
klägliche Rolle eines ungeſchickten Anz 
fängers. Er verlor ſein Capital, und 
behielt ſchließlich kaum genug übrig, um 
nah San Francisco zurückzukehren. 
Das war vor ſechs Monaten. Califor— 
niens Boden brannte ihm unter ven Fü— 
Ben. Er ging einen alten Bekannten 
um ein Darlehn von $5000 an, un da= 
mit jein Glüf in England zu verjuchen. 
Sein Freund, im feiten Vertrauen auf 
„Docs“ Glück, gab ihm das Geld, 
„Doc“ reife ab. Da erhielt fein 
Freund vor einigen Tagen eine Depeiche 
aus London, die mit lafoniicher Kürze 
meidete, daß Crawford am Herzichlage 
geſtorben ſei. Die 5000 Dollars wird 
der Freund nun wohl verjchmerzen müſ— 
jen. Das Geheimniß feiner anfcheinend 
unjehlbaren Manipulationen hat „Doc“ 
mit ji in's Grab genommen. 

se — — 
Fabrikarbeiterinnen. 

Werthvolle Aufſchlüſſe über die Ver— 
hältniſſe der ameritaniſchen Fabrikarbei— 
terinnen in unſeren großen Induſtrie— 
ſtädten gibt der ſoeben vom Chef des 
New Norker Arbeits-Departements ver: 
öffentlichte, 631 Seiten Ttarfe Bericht. 
Das bier aufgeipeicherte Material ijt von 
den weiblichen Agenten des Departements 
in 22 Städten, in denen insgejammt an 
17,427 Arbeiterinnen Fragen gerichtet 
wurden, zufammengetragen worden. 
Unter der Rubrik „Allgemeine Zujtände“ 
werden die Wohnungsverhältnilje in den 
Tenementhäufern in ihrer vollen, ver: 
dienten Düjterheit geichildert, aber hin— 
zugefügt, daß in den Neubauten mehr 
Sorgfalt auf Licht, Luft und Bequemlich- 
feit verwendet wird. Obwohl die Lebens: 
mittel, Miethe u. |. w. hoch find, erhe— 
ben fich hier die Löhne der Arbeiterinnen 
nur um ein Unbedeutendes gegenüber an 
deren Städten. Die Gefahren für die 
Mädchen, namentlich durch das nahe Zu: 
ſammenwohnen mit dem männlichen Ge: 
Ihlet, die langen Geſchäftsſtunden an 
Samjtagen u. ſ. w., jeien vielfältig, 
dennoch findet man jeibjt bet den unter: 
ften Klaſſen, „zwiſchen Schmutz und 
Lumpen“, moraliſchen Heroismus. Gut 
ventilirte und gehörig regulirte Arbeits: 
räume find die Ausnahme, und nament— 
lich lafjen die „Cloſets“ viel zu wünjchen 
übrig. Unter den Arbeitgebern behan— 
deln die „Fremden“ ihr Perjonal in der 
Kegel freundlicher, als die Einheimiſchen, 
und der höflichite „Boß“ iſt der Jude 
von bejjerer Erziehung. Die Sanitäts: 
und Die Ardeitergejege jchaften manches 
Gute, von dem man früher nie gehört 
hatte, 3. B. Halbfeiertage, Ferien bei 
Bezahlung u. ſ. w. Der ganze Vericht 
ijt von der Ueberzeugung durchweht, daß 
die Befjerung der Verhältniſſe unjerer 
Arbeiter erfreuliche Fortſchritte macht. 

—ñ— — ——— — — 

Locomotive und Wolkenbruch. 


Der alte 


erbeutete er 


Locomotivführer George 
Davis in Denver hat manchen aufregen— 
den Zwiſchenfall während ſeiner langen 
Dienſtzeit erlebt. Er erfreute ſich des 
Rufes des ſchnellſten und doch vorſich— 
tigſten Führers auf der Denver Pacifie— 
Bahn, und thatſächlich Hat er niemals 
zu irgend einem Unfall Geraniafjung 
gegeben. Mit Borliche berichtet er von 
einem glüdligen Entrinnen im Sabre 
1872, damals, als heftige Regengüſſe 
den Eijenbahnverkehr jehr gefährdet hats 
ten. Doc lafjen wir ihn fell ft erzählen: 

„Die Wolkenbrüche im Juli hatten die 
Brüde über den Sandy Creek völlig 
weggeihwenmt, und jo war man ge: 
zwungen, das Geleiſe vorläufig durch 
das jonjt ganz trodene Bett des Wajjer: 
laufs hindurch zu legen. Als ich des 
Nachmittags jpät mit meinem Perjonens 
zuge in Eaton, der legten Station vor 
Sandy Creek, mit einer Stunde Ver: 
jpätung anlangte, wurde mir eine De: 
peiche vom Superintendenten Fiſher über: 
geben. Sie lautete kurz und bündig: 
„So jnell wie möglid nad Denver; 
die Fluth fteigt den Sandy Ereef hinauf.“ 
Das ließ ich mir nicht zweimal jagen, 
denn ich wußte, was es zu bedeuten hatte. 
Waſſer hatte ich bereits eingenommen, 
und ich ließ jetzt die alte Maſchine heizen, 
dag es nur fo eine Art hatte. Wir 
faujten davon. Die 46 Minuten von 
Eaton nad Sandy Eriet wurden dies⸗ 
mal jehr Kurz. 

Es war bereit3 Abendbänmerung, als 
das Ufer des Bades ſichtbar wurde. 
Und da — wahrhaftig! Kaum hundert 
Ellen entfernt, donnerte eö hevan, eine 
undeutlihe graue ſchäumende Wand von 
etwa zehn Fuß Höhe, untermiſcht mit 
Balken und Trümmern aller Art. Erſt 
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der mir mit der Fahne Muth zuſchwenkte, 
da bedachte ic) mich riet Finger und ließ 
das alte Ding ſchießen, mas es nur lau— 
fen Konnte, Wir kamen glücklich über 
den trodenen Ereet — es handelte ſich 
um wenige Sekunden. Ginier und war 
bald eine tobende, ziſchende, ſchäumende 
Waſſermaſſe, die das kieſige Vett bis über 
den Rand anfülite. Nautlich blieb kein 
Atom von der Bahnſtrecke übrig; Schwel: 
len und Kies würden weagejpält, wie 
Heu. 

Uber die Freude von den Paſſagieren! 
Nachdem fie in Denver erſt erfahren 
hatten, um was es ſich eigentlich han— 
delte, wollte das Händeſchütteln und 
Glückwünſchen gar Tein Ende nehmen.“ 


Die Neifen Wilhelms ı. 


Es dürfte die Leſer intereffiren, eine 
vollitändige und datenmäßige Jufarınens 
ſtellung der zahlreichen Reiſen zu erhal— 
ten, welche der junge deutſche Kaiſer ſeit 
ſeinem Regieruingsantritt ſchon gemacht 
hat. Hier iſt eine ſolche: 

1358, 
15.—25. Juli Rujfiihe Reize, 

Kronſtadt, Krasnoje-Selo, Peters: 

burg. 

25.—7. Juli Schwediſche Reiſe 

(Stockholm). 

25.—31. Juli Däniſche 

(Nopenhagen). 

6. Auguſt Frankfurt a, DO. 

3. Auguſt Sonnenburg. 

8. Auguſt Dresden. 

26. September Detmold. 

October Oeſterreichiſch-italie— 
niſche Reiſe. 

1. October München. 

3. October Wien. 

11. October Rom. 

16.117. October Neapel. 

29. Detober Hamburg, 

31. October Leipzig. 

15. November Breslau. 

11. December Wilhelmshaven, 

22. December Stettin, 


1889. 


. Januar Bückeburg. 

März Poſen. 

3.(14. April Oldenburg. 

. April Schwedt a. D. 

3. April Weimar, 

. April Eiſenach. 

5. Mai Kiel. 

. Mai Braunſchweig. 

.Juni Sigmaringen, 

—27. Juli Norwegiſche Reiſe 
(Lofoten). 

31. Juli bis 8. Auguſt Engliſche 


Reiſe 


D 
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Reiſe (Osborne, Spithead). 

17.118. Auguſt Bayreuth, 
19. Auguſt Karlsruhe. 
20.— 22. Auzujt Straßburg. 
23, Augujt Meg. 

24. Auguft Münſter. 

5. September Dresden 
10. September Minden, 
12. September Hannover. 

Fine Reije des Kaijers in die Balz: 
kanſtaaten jteht befanntlih bevor; 
eine Reifenah Spanien und Por— 
tugal iſt wiederholt in der Preſſe als 
in Ausjicht genommen bezeichnet wors 
den, 

Der . jüngfte VBerbreder, 
welcher je im Staatszuchthauſe von Ken: 
tucky (zu Frankfort) gefangen gehalten 
worden ijt, wurde unlängit von Gouver: 
nenr Budner begnadigt.  Linupille 
Combs—das ijt jein Name—ſteht jetzt 
im Alter von 12 Jahren und iſt ein gut 
entwickelter Junge von großen geiſtigen 
Anlagen, die erſt ſeit ſeiner Ein— 
kerkerung im Zuchthauſe geweckt 
wurden. Er war im Kreisgericht 
von Breathitt = County zu lebens: 
länglider Strafhaft verurs 
theilt worden— und zwar auf die Anklage 
des Schwejtermordes. Die Eltern führ— 
ten eine ſehr unglückliche Ehe, namentlich 
wegen der vorhandenen Stieffinder, und 
dev Junge wuchs völlig vernachläſſigt 
heran. Eines Tages ſchlug er ſein 
Stiefſchweſterchen tobt, erzählte den 
Mord dann ganz unverfroren und jante, 
der Vater habe iym ein Paar neue Stie— 
tel verſprochen, wenn er es thäte. Yet 
terer leugnete, und man fonnte ihm micht3 
beweifen, — den Eleinen Jungen ader 
jandte man, dem Buchſtaben des De: 
ſetzes“ folgend, auf Lebenszeit in's 
Zuchthaus. Der Gtiefvater aber war 
jetzt beide Stieffinder losgeworden! 
Hi. Rudolf Finzer in Louisville, Präſi⸗ 
dent der Humanitätsgeſellſchaſft daſelbſt, 
iſt Vormund des jetzt begnadigten Jun— 
gen geworden und hofft, etwas aus ihm 
zu machen. Bemerkenswerth iſt, daß es 
in Kentucky keine Staats-Reformſchule 
für jugendliche Verbrecher gibt. 

Merkwürdige Beobachtun— 
gen ſoll Dr. F. M. Wilſon, oder viel 
mehr einer feiner Patienten, im Bridge— 
port, Conn., unlängſt gemacht haben. 
Herr Julian H. Sterling, Käünſtler, 
Journaliſt und Zeichner der „Houſatonic 
Railroad“, litt ſeit einigen Tagen an 
einem ſchmerzhaften Augenübel und 
fragte deshalb bei Dr. Wiljon um Rath 
an. Diejer kam nad) forgfältiger Unter— 
ſuchung zu dem Schluſſe, dag irgend ent 
fremder Körper in das Auge gerathen 
jein müjje, tonnte ihn aber trotz längeren 
Sudens nicht finden, jo daß er fich ent 
ihliegen mußte, das Auge herauszuneh— 
men. Mit Hilfe von Cocain wurde die 
Operation ſchmerzlos vollzogen, und det 
fremde Körper, ein Stückchen Kohle, 
herausgenommen. Nachdem der Aug: 
apfel wieder an feinen alten Platz ge: 
bracht worden war, erzählte Sierling, 
daß er, jolange das Auge auf jeiner 
Wange lag, dur dasjelbe fein eigenes 
Ohr geiehen babe. Zugleich habe er 
mit dem gefunden Auge das kranke, 
berausgenommene, betrachten können. 

Wenn ein Menſch erjt eins 
mal beginnt, moralifch zu ſinken, jo ers 
reiht er auch in unglaublih jchneller 
Zeit die unterjte Stufe. Bor 17 Jahren 
beging Pat, Stevens einen Pferde⸗ 
dBiebftah!l in MeMulen » County, 
Teras, und verſchwand. Als er vorige 
Woche verhajtet wurde, war er bereits 
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